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I. 



Biograpfytfdje Sfi$je. 

Unter 6en (Beftirnen am ^irmamente 6er tfunft, 
6eren Ceuajtfraft felbft überall 6a 6as Dunfel erhellt, wo 
6as Derftän6nis für 6as ßofye un6 €6le tpemger in 
oie (Erfdjeinung tritt, per6ient 6ie Kunftgröge £elir 
XDeingartner fdjon jefct einen eljrenpollen pia$ in 
6er Dielfeitigfeit als Dolmetfdyer 6er flafftfdjen un6 
nto6ernen Contperfe, fo6ann als Komponift, Dieter un6 
muftffd?riftftcUer. 

IPeingartners äugerer Cebensgang Potl$og ftaj im 
allgemeinen auf ebener Balm, un6 fo n?ar 6ie Sfala 
6er Kunjtentwidfelung eine gleid)mäf ig ruljig aufzeigende, 
bis fte 5U 6er fjöfje fam, auf 6er fte fyeute jlefyt 

^elir tDeingartner, (Ebler pon 2TTün$berg, erblicfte 
am 2. 3 un * 1^63 in §ara (Dalmatien) 6as Cidjt 6er 
IDelt. Den Cttel „<£6ler pon ZTTun$berg" erhielten 
feine Dorfafyren in 2lnerfennung groger DerMenfte bereits 
unter ITCaria Ctyerefta. (Dbtpotyl in Dalmatien geboren, 
ift tDeingartner 6od} 6eutfd?er ilbftammung, 6enn fein 
Pater n?ar ein IDiener, feine Zltutter eine Sdjlefierin 
un6 audj feine Dorfafyren ftn6 fämtltd} Deutfd?e geipefen. 
Der Pater, 6er in <S5ra$ Staatsbeamter war, umr6e, 
auf feinen fpe$iellen IDunfa> nadj einer fü61ia)er 
gelegenen Stabt perfekt ju n>er6en, in gara ftationiert. 
€r ftarb, als 6er Knabe pier 3afjre alt tpar, tponad? 
oie Zttutter nad} <5ra$ überfte&elte« Qier empfing jelir 
6en erften Sdmlunterrid}t. Die Untertpeifungen in 6er 
ITTuftF, befon6ers im Klapierfpiel, erteilte ifym 6ie pop 
^nelmt gebil6ete HTutter un6 i^r per6anft er 6ie grun6« 

cj 
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Iegen6e Anregung $u feiner fpäteren 2lusbil6ung. Tlad> 
&bfolpierung 6er erften Stu6ien roar es 6er Dirigent 
6es Steiermärfifdjen ZHuftf- Pereins, Dr. IDilfjclm 
2Ueyer, 6er 6ie wettere ^Jüfjrung übernahm. Diefer 
r/odjangefefyene Pä6agoge, in ©efterreict) « Ungarn unter 
6em Hamen ID. 71. Kemy befannt un6 gefaxt, 6urfte 
aucr) f. 5- Bufoni, Ktenjl, Ke$nicef, Safyla jc. 
5U feinen Schülern $ät)len. 

Hus 6er erften 3 u 9 en0 IDeingartners roäre faum 
Bemerfensroertes an3ufür)ren. Per in fleinen Derrjältniffen 
aufgeroadjfene Knabe roar fcr/roeigfam, aber ftets fleigig. 
IXXufxt trieb er mit fo glüfyen6em (Eifer, 6af 6ie 
Cefyrer im <ßY™" a ftum es übel permerften. Cro£6em 
macr/te er alle Klaffen regelmäßig un6 olme XDte6cr- 
fyolung 6urd? un6 beftan6 6as Ubiturienteneramen. 

Der Sdjaffens6rang u>ar ir)m 5ur $roeiten Hatur 
geroor6en. Die Heigung 3ur Kompofttion fjatte fdjon 
in 6er früfyeften Kin6er5eit begonnen pon 6em XtToment 
an, 6a er 6ie Hofen fennen lernte. Diele Kompofttions» 
perfudje geben fyierpon Kun6e. Die Büfyne inlereffterte 
itm fdjon 6amal? ga«5 befon6ers. So tpur6en, um 
nur (£in$elnes ar^ufüfyren, einige S$enen 6es|<Ee£tbucr)es 
pon Spontinis ,,^er6inan6 (fortes" fomponiert. CEs 
folgte (Srillpa^ers „ZTteluftne" un6 an6eres. Don 6em 
gemeinfam mit einem Sdmlfreun6 perfagten Certbucb 
„Ztrminius, Deutfdjlan6s Befreier" rourSe ein ganzer 
litt in ©rdjefterpartitur fertiggefteüt. 2lud> 0rd}efter« 
ftücfe, £ie6er ic. entftan6eu in 6iefer Kin6er$eit. <£rft im 
Cebensjafyre matten jtd? eine geipiffe 5elbftän6tgfcit 
un6 formale (51ie6erung 6er Kompofttionsperfudje gelten6. 

IDeingartners Begabung fyatte ftd? bereits in fo 
erfreulicher IDeife entroicfelt, 6af J879 6ie erften Klapter- 
ftücfe 6er ®effentlidjfett übergeben mer6en fonnten. 3a> 
erinnere midj 6eutlidj, 6a£ 6er perftorbene IHuftf per leger 
^ri^ Sdjubertfy in §ambut$ mid) \8SO bei 6er Heber« 
retdmng 6er erften opera $ur Ke5enfton befon6ers auf 
6en im IDer6en begriffenen Künftler aufmerffam machte. 
€s roaren 6ie Klapierftücfe op. \, op. 2 un6 op. 5. 



Diefe (grftlingswerfe Ratten fo reichen (Erfolg, öag fte öent 
2lufftrebenöen ein Öfterreichifdjes Staatsftipenöium ein» 
trugen. Braams, öem IDeingartners IKompofttionen 
vorgelegt mutzen, hatte öurdj feine warme (Empfehlung 
öiefe 2lus$etdjnung befürwortet. — Tlad) Beenöigung 
6er (ßymnaftalftuöien hl töraj ging IDeingartner \S8\ 
nach £eip5tg, trat als Schüler in öas öortige Konfet« 
ratorium ein unö lieg fich für öie Dauer öes 2lufent« 
haltes als Stuöent öer Philofophie immatrifulieren. 
Seine Cefyrer öafelbft waren Keinecfe, 3 aoas f°^ n 
unö befonöers (Dsfar Paul. Don widrigem (Einzug 
war bei einem Befudje in IDeimar öie im nädjfteu 
3a^re erfolgte Begegnung mit ^rans Cisjt, öeffen 
aufrichtiges 3 n te* e ff* IDeingartner in mcljr als einer 
Be5telnutg, namentlich öurdj öie Qingabe an öie 
Sdjöpfungen öes ITteifters, erregte. €is3ts wunöerpolle, 
Innreigenöe Klauieröiftion machte auf IDeingartners 
empfängliches (ßemüt öen tiefften CEinörucf. Die IDieöer- 
gäbe öer Sonate op. \06 von BeetfyoDen, insbefonöere 
öas Fis-moll-Ztöagio öerfelben, begeifterte öen Künftler 
im haften <Braöe. 2Xud) Ci$ts fymphonifche Dichtung 
,,Caffo" überwältigte it?n öerart, öaf er ftd? mit be- 
fonöerer Ciebe öem Stuöium öer Cisjtfdjen Dichtungen 
juwanöte. Der ZHeifter ermunterte öen jungen Künftler 
jum Derbleiben in IDeimar, einer (Einlaöung, öer er 
aud? J885 ^olge leifiete, uadjöem er öas £eip3tger 
tfonferuatorium, mit öem 2Ho$artpreife ausge5etdmet, 
abfolruert hatte. Don Beöeutung für IDeingartner war 
ferner feine Begegnung mit Kicharö IDagner gelegent* 
lief? öer erften parftfab&uffürjrung in Bayreuth \882. 
IDeingartner fyattt, wie öies bei feinem Cemperament 
unö Streben nicht anöers fein fonnte, ftch mit Be- 
geifterung öen Conöramen öes grofen Dichterfomponiften 
$ugewanöt, unö fo war öas perfänlict/e gufammen» 
treffen mit IDagner, über öas IDeingartner in feiner 
intereffanten, belehrenöen Schrift „Bayreuth" (Seite \2) 
berichtet, pon impuljterenöem Hinflug auf fein weiteres 
Schaffen. 



(Eine erfte Probe 6ireftioneller Begabung gab 
IDeingartner beim Abgang pom £etp$iger Konfer* 
patorium mit 6er Uebermittelung 6er 2. Symphonie 
Beeit/opens. Das (Ergebnis roar ein fo überaus günftiges, 
6af er ftd? entfcrjlof, 6ie 6ireftioneüe Karriere 5U roäfjlen. 
XDefentlid} beeinflußt 6urd? 6ie äuferen Derljältniffe, 
6ie irm jtpangen, eine (Erwerbsquelle 5U pn6en, mugte 
ftd? fomit 6er 5d?affens6rang $unäd?ft 6em nne6er* 
5ugeben6en Kunftroerfe 5uroen6en, un6 tner roar es 
6ie Caufbafm 6es Kapellmeifters, 6ie befümmenc> 
für ifm n?ur6e. Dag bei alle6em 6ie liebe 5U 
eigener Sdjöpfung nidjt aufhörte, ift begreiflich. 3"* 
$rt>ifdjen fyatte 6er Künftler nd) aud) mit groger Iteigung 
6cm fyöfyeren Klaoierfpiel jugeipan6t un6 in 6iefer Be« 
5iefmng mandje (Erfolge in 6er (Deffentlidjfeit errungen. 

Sdjon por 6em 20. Cebensjafjre erfdn'en XDein* 
gartner mehrfach als Kon5ertfoIift. \8B3 machte er 
eine grögere (Eournöe mit 6em Cenoriften 2t n ton 
Sefjott 6urc$ 6ie Hinein« un6 Hie6erlan6e, roobei er 
am flügel begleitete un6 Solo fpielte. 3ar)re ©er« 
gingen, bepor IDeingartner roie6er am Klaoier in 6er 
(Deffentlictjfett erfdnen. — Tim 23. ZKärj \88<k mürbe 
auf Cisjts Peranlaffung JPeingartners erfte grögere 
©per „Safuntala" (3 2Ifte) in IDeimar $ur tfuffülnmng 
gebracht. 3 n 6iefem tPerfe offenbart fxdf jum erften 
ZTTal 6as Doppeltalent 6es Dichters un6 Komponisten 
als ein Hadjeiferer IDagners, tpobei 6er Dichter als 
6er be6euten6ere fyerportritt. Die nad? 6em (Erfolg 6er 
(Dper eingefdjlagene Caufbafm als Kapeümeifter fau6 
J88<* juerfl Betätigung in einem (Engagement am 
Sta6ttfjieater in Königsberg, 6em J885 6ie $roet jährige 
ZDirffamfeit in Dan$ig folgte. 3 n 5 tm W cn «fd?ien 1886 
6ie sroeite ©per „UTalanrifa" auf 6er ZTCündjenerljofbüfme. 
hierauf berief man IDeingartner als KapeUmeifter an 6as 
Sta6ttfyeater in fiamburg, roo er bis J889 roirfte. — 3 n 

tamburc trat IDeingartner, u>ie febou früher in an6ern 
tä6ten, über$eugungstreu für 6ie Schöpfungen IDagners 
ein. (Er beteiligte ftcfj intereffepoll an 6em J885 pon 
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3ofef Sucher un6 Carl Armbruft ins leben ge- 
rufenen groeiguerein 6es AUg. Kid?. IDagner» Vereins. 
Dicfer gmeigüerein beftan6 nur wenige 3 a h rc fa"6 
feine Auflösung unter mijj lidjen Verhältniffen. Das 
<0efelIfd)af tlid^e trat wefen t lieh in 6en Vor6ergrun6/ un6 
was Me Funftlerifcr/e Seite betrifft, fo waren es aus* 
fölfeftlid) Arrangements von (Dpernfsenen ic, Me mit 
'Klavierbegleitung 3U (ßefyör famen. Alleröings ftanoen 
6en Ceitern 6es Pereins, insbefotiöere 3ofef Sucher^ 6ie 
(DpernFräfte sur Verfügung, aber auch mit ihnen wur6e 
wenig mehr erreicht als eine Font>erfattonelle Unter« 
Haltung, (Eigentümlicher IDeife fan6 XDeingartner in 
Hamburg niajt 6ie ifjm gebür/ren6e AnerFennung. IHan 
hatte es fpäter feljr $u bereuen, 6en Künftler nicht 
6auem6 in 6er rjanfeatifdjen 2TTetropole gefeffelt 5U 
haben. Dies $eigte jtdy suerft im ßerbft \8$5, als 
IDeingartner als Kon$ertöirigent 6er Berliner Philhar- 
monie in fjamburg erfdjien. Cei6er war fein tDirfen 
als (Baftötrigent 6afelbfl nur uon Furjer Dauer, 6enn 
fd)on am \. April \ß(j8 erfdfien er 6ort jiile^t in 6er 
Direftion 6er genußreichen Aufführungen. XDie6erholt, 
noch *n 6er Saifon J903/04, erging an ihn 6ie Auf« 
for6erung, 6er Hamburger Kunftwelt 6auern6 an$uge* 
hören, was je6od> infolge an6erer (Engagements, wie 
weiter unten 6argelegt roir6, nicht gefchehen Fonnte. 

Der Hamburger IDirFfamFeit folgte eine 6reimonat- 
liehe Vertretung 6es erFranFten ©ttoDeffolffin ^JranF- 
furt. worauf IDeingartner nach ZtTannheim ging. Die 
eingegangenen Verpflichtungen an 6en ^ofbühnen in 
ZHannheim ({889/90 mo ocr Heid?shauptfta6t r*on 
\8$\ bis J897 bef eftigten IDeingartners Be6eutung. 
3n 6as Antrittsjahr 6er Berliner OtigFeit als 
ofFapellmetfter fällt 6ie Verheiratung mit Zftarfe 
» i II erat. Die (Eh* wuröe je6och nach einigen 3<*h ten 
nach bei6erfeitiger UebereinFunft wieoer gelöft 

(Ein wichtiges ZTToment feiner öiref tionellen Otigf eit 
biI6ete 6ie jürjrung 6er SYmphonieaben6e 6er Königlichen 
Kapelle in Berlin, 6enen IDeingartner nod> tyut* als Qof» 



fapellmetfter, nact/6em er bas Amt als ftän6iger (Dpern« 
6ireftor meoergelegt fyxt, oorfteht 3 n 6ie Berliner (Dpem- 
tätigfeit fdUt auch 6ie <£rftaufffihrung 6er öritten (Dper 
„töeneftus" (3 Afte). (89? fiedelte IDeingartner nad? 
ZTTünchen über, um Me Cettung 6es t>on Dr. ttaim ins 
Ceben gerufenen (Drcijefters $u übernehmen, lieber Me 
<Srün6ung un6 8)elterbtl6ung 6es Kaint'CDrchefters 
6ürften einige Ausführungen hier geboten erfcheinen. Qof* 
rat Dr. Kaim in X\vd)tyim (Cecf bei Stuttgart) ift feiner 
ursprünglichen XPa^l nach Philologe un6 Schriftfteller. €r 
gehört 5U 6en uerhältnismäfctg wenigen, 6ie 6urd> uner« 
mü6liche, opferwillige Cätigfeit im Dienfte 6er Kunft 
Bauernoes un6 Be6euten6es geleiftet haben. J888 hielt er 
Dorlefungen über Shatefpeare an 6er Poiytedmifchen 
f)od)fchule 5U Stuttgart, un6 auch in Iftünchen trat er 
häufig mit wiffenfchaftlichen Dorträgen an Me ©effentlich« 
feit. <£r fprad) u. a. gelegentlich oes ZHündjener 
Philo logen tages über i)amlet, un6 neben zahlreichen, 
in 6en uerfchicöenften ^ettfdnHften uerftreuten Ab« 
hanölungen, Keifebefdjreibungen unö (Berichten jtn6 
mehrere feiner StuMen im Drucf erfchienen. 

Schon als Stuöent in Bübingen roar Kaim neben 
6er XDiffenfchaft 6ie Pflege 6er ZTTuftf ein Qeqens* 
be6ürfnis, un6 einen ITCarfftein in feinem Ceben bil6ete 
6as 3ubiläum 6er ^elterlichen ^irma, 6eren 70 jähriges 
Beftehen er im Hamen 6erfelben mit einem ^eftfonjert 
für ihre £rcun6e feierte, hiermit rour6e 6er erfte Anlag 
3ur Begrfin6ung eines 3 n ^utes gegeben, 6as t>on 
fleinen Anfängen an eine über Deutfcr/lan6 h ma « s ' 
reict/enoe Beoeutung befommen foüte. Aus 6en anfänglich 
ueranftalteten pianiften-Abenoen gingen fdjon im sroeiten 
3«h te Soliften-Abenoe mit Unterftüfeung 6es ®rcr}efters 
hervor, un6 fo entftan6 tyttnad) aus innerer Hot« 
roen6igfeit 6as Kaint'CDrchefter. Auch ein Chor rour6e 
ins Ceben gerufen. (895 fan6 ein 6rettägiges ZTTufttfeft 
in 6em neuerbauten Kaim-Saale ftatt. 3 n HMngartner 
hatte nun 6er 03rün6er 6ie für feine Unternehmungen 
geeignetfte Perfön (ichfeit gefun6en; 6enn tpie er, ift auch 
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IDeingartner ftets von i6ealen Begebungen erfüllt. 
IDie glücflidj 6ie Otigfeit 6es Dirigenten 6urd> 6ie 
feines jungen Kollegen Siegmunö r. Qausegger 
in öen erften 3 a & reu ergäbt mur6e un6 meld)' große 
Per6tenfte fidj ^ofrat Dr. Kaim als Sdjöpfer Oer 
Polfs • Symp^oniefot^erte 6urd) feine, 6en meiteften 
Greifen $ugänglta}en Peranftaltungen erworben, ift 
allgemein befannt. Die r*erfdn'e6enen Kunftreifen, meldje 
6as "Kaim (Drdjefter bis jof>t unternommen, maren mit 
glän3enöem (Erfolg gefrönt n?ie oies maßgeben6e Beur« 
teilungen aus £eip3ig,IDien, Stuttgart, Jranffurt, Breslau, 
Hamburg, ITCailanb, in Qoüanö, 6er Scr/mei3, oie fen» 
fattonellen €rfolge beim erften Bayr. ZTTuftffeft in Hürnberg 
(19OO), beim Beetfyouenfeft in 2Hains (\90\) ic. bemiefen. 

Die Berufung 311t fünft lerifd>en 2lusbil6ung un6 
Jüfyrung eines neu organifterten, aus frifdjen Kräften 
beftefyenoen ©rd?efters gab IDeingartner 6ic 3mpulfe, 
feine fompofttorifd?en fiätyattiten met)r als 6ies bisher 
gefd?el?en fonnte, 6er großen 3 n f trumenla ^^ tun Ö 
$u$uu>en6en. Der innere gmiefpalt 3mtfdjen fympfjonifdjer 
Dichtung un6 abfoluter Symphonie, 6er ftdj niclleidjt 
in früherer J>eit bann un6 wann gelten6 gemacht, mar 
befeitigt, un6 fo trat 6er abfolutc ITCuftfer bereits ein 
3ufyr früher in 6em erften 6er uicr nun folgen6en 
(Drdjeftermerfe, „König £ear", nacb Sfyafefpeare, mit 
roller €utfdne6enfyeit auf. 2lller6tngs nannte IDeingartner 
feinen „König £ear" nodj fympfyonifäje Dichtung, 6odj 
3etgt 6iefe Kompofttion bereits eine flare, formelle 
2Ibrun6ung. <Es folgten \8<)7 „Das <BefU6e 6er 
Seligen" (nad? Böcflin) un6 hierauf 6ie bei6en großen 
Svmpfyonieen G-dur, Es-dur. 

Crofc6em IDeingartner ftdj in 6en legten 3 at ? ren 
6er Konsertöireftion Eingab, blieb er 6od) nad> mie uor 
6er ©perntompofttion sugetan, mouon namentlia? 6ie 
(Trilogie „©reftes" ein bere6tes geugnis gibt. Hud) in 
6iefem IDerfe oereinigen ftd} mie6er, mie in 6en früheren 
(Dpern, 6er Didier mit 6em Komponiften. Der „(Dreftes" 
bat ruele Aufführungen 311 t>er3etd)nen. 



5t 



3n 6ie jüngftc ZHünchener ^eit (\7. 3uni J903) 
fällt IDeingartners $roette Verheiratung mit $eo6ora 
^retfräulctn t>. Dreifus. 

Seine fompofttorifche Cättgfeit fyat namentlich in 
6en legten 3afyren grofen 2luffchu>ung genommen. Sie 
roanote ftd? in 3 Streichquartetten unö einem K lasier « 
fcytett 6er Kammermufif unö in vielen fur$eren Horn* 
pofttionen 6cm etnftimmigen £ie6e mit Klavierbegleitung 
un6 6cm Sologefangsftüc? mit (Drdjefter, foraie 6er <£h or * 
fompofttion mit (Drdjefter $u. 3 n 5 tt5 *W en i&aren auch 
fürjere, literarifche Arbeiten erfchtenen, von 6enen be* 
fon6ers 6ie Schriften „Heber 6as Dirigieren" un6 „Boy» 
reutr}" viel von ftdj re6en machten. EDeiter an$uführen 
ftn6 v Die Ce^re von 6er H)ie6ergeburt un6 6as muftfa« 
Iifc^e Drama", „Die Symphonie nach Beethoven " uu6 
„(Carl Spitteier, ein fünftlerifches (Erlebnis". 

3n tDeingartners XDirfen pereinigt fleh mit 6em 
Kompomßen, Dichter, Dirigenten un6 inujtffdjriftfteüer 
noch 6er Ijerr>orragen6 fähige Klarierfpieler, 6er namentlich 
in 6en legten 3 a fc cw a,s 3 nter P^ flafftfdjec un6 et» 
gener Kammermuftfroerre mehrfach roie6er in 6er 0effent« 
lid)feit erfcr>ien. 2tn$uführen ift eine Cournee&urd} Deut fd) 
Ian6 mit 6em Konsertmeifter Hetticr) un6 6em erften 
£elliften 6es KamvCDrchefters, XDarnfe, 6ie 20 Köderte 
umfafte. Zlucr) roirfte IDeingartner t>erfchie6entlich in 
6en Übenoen 6cs bdfymifcr)en Streichquartetts mit. 

Xtic^t nur 6ie Direftion 6er enthuftaftifd) aufge« 
nommenen Symphonie'Kon$erte 6er Königlichen Kapelle 
in Berlin, auct) 6ie mehrfache Mreftionelle Rührung 
an6erer (Drchefter in perfdjte&enen oeutfcfyen un6 aus» 
»artigen Stä6ten, roie gan$ befon6ers 6as <Erfd}etnen 
an 6er Spi$e 6es Katm<0rchefters ^aben 6ie Beoeutung 
6es Künftlers pielfeitig befeftigt. 3m ZDinter (904 
n>ur6e IDeingartner jur Direftion r>erfd)ie6ener Konjerte 
mit Porfü^rung eigener Kompofttionen nach TLew*X>ovt 
berufen un6 erfaßten 6afelbft auch im Vortrage feines 
Seytetts. 3 n oc * fommen6en Saifon n?er6en 6iefe Kon« 
jerte fortgefefct. 

10 
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3?t erfier Bejiehung oient tt>eingartner oer i&ealen 
Derbreitung oer f lafftfdjen Kunft, eigene IDerfe erferjeinen 
in oen r>on ilmt geleiteten tfonjerten nur in oerhältnis- 
mäfig begreifet £al)l Das Programm oerfelben, in 
oeuen auch XDeingartuers Heubearbeitungen älterer 
XDerfe, wk $. B. Me 3 n ft rumeni i crun 9 ow ©uuertüre 
ju <Slucfs „Äkefte" uno oie 3nfi™mentation 6er „2luf. 
foroerung $um ttan5" r>on IDeber 5U (Ber/or fommen, 
iß ftets reichhaltig unö, toas befon&ers h**r>orgehoben 
ireroen muf, einheitlich. Das tfaim»<Drchefter, oas un« 
ausgefegt von ihm fyofyen fielen entgegen geführt wirb, 
hat 5ur geit eine fünftlerifcbe f)6^e erreicht, 6ie ihm 
eine Stellung neben oen h* ri>or *agenoen Qof«(Drchefiern 
fichert. Ueber alles ein5elne f öas f?icr einleiten© ange- 
deutet tft, geben Me folgenden 2tbfdmitte öiefer aus« 
fchlieglich pon ©bjeftipität geleiteten StuMe nähere 
Ausführungen. 
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II. 

Die Klarier* un6 ®rd)eftern>erfe. 

Die gafyl 6er i>on IDeingartner 6er (Deffentlid)tett 
übergebenen Kompoftttonen ift im Dergleicty $u 6em, 
was anöere im Caufe von 25 3 a *? rc " 6arboten, eine 
r*r^ältnismägig geringe. <£s ift 6ies nid>t auf ein be. 
gren$tes ZTtaf fcf?öpferifd?er (Erfindung fonoem auf 6eu 
<£rnft un6 6ie töeroiffenljaftigfett fytn$ufüfyren, ftd? erjt 
nad} eingebender Selbftfriiif von 6en eigenen Schöpfungen 
$u trennen. Seit 3al?ren ift es 6as Prin$ip 6es 
Kompomften, ein tDerf, ob grof 06er fletn, uaä} 6er 
(gntftefyung monatelang ruljen su laffen, bis es nafyeju 
uergeffen ift; 6ann roir6 es u>ie6er vorgenommen un6 
mit 6enfelben fritifd?en 2lugen betrachtet; als ob es ein 
frem6es fei; nun erft, mit Mefem ftrengen Blkf u?er6en 
6ie Unvollkommensten errannt un6 verbeffert. So 
u>ur6e $. 8. 6ie Dichtung „(Dreftes" viermal vo(lftän6ig 
umgearbeitet bevor 6ie ttompofttion 6erfelben begann; 
nod} in jüngfter ^eit n>ur6e 6er Ie^te Ceil 6es IDerfes 
„Die Crmyen" einer erneuten Hetnfton unterzogen. Die 
fertige ZTTuftf mugte info(ge6effen neu ge6rucft werben. 

Die Kompofttions6auer eines IDerfes ift fefyr per« 
fdjteoen; um einjelnes an$ufür)ren, fei gefagt, 6a£ „Das 
Cotenopfer" aus 6em genannten IDerfe in 20 ttagen 
gefdfrieben ivur6e (6ie Kompoftttonsfft3$e natürlich, ntd?t 
6ie (Drcfyefterpartitur), 6er „Agamemnon" in ungefähr 
30 Cagen; 6ie \. Symphonie entftan6 6agegen in 
9 Cagen. Die 2. Symphonie n>ur6e bis $ur Jjälfte 6es 
erften Safces geführt un6 6ann ad acta gelegt; erft 

12 




2 3 a *? rc fpäter trwröc jtc urieöer in Eingriff genommen 
unö öann in einem 5 U 9 C »oUenöet 

Die Klauierftücfe op. J w Sft5$en", op. 2 „Con- 
bilöer $u Stifters Stuöien" unö op. 3 „2tus ©er- 
gangener 5*tt" P nö als 3ugenöarbeiten r»on befonöerem 
3ntereffe, namentlich „Stifters Stuöien". 3n ilmen fpridjt 
ftd? fa>on eine gemiffe Selbftänötgfeit aus. CEs folgten 
op. 4 „£ofe Blatter" unöop. 5 „^antafiebtlöer". 
2Xuf op. ^ näljer ein$ugeljen, wäre geboten. <£s ftnö 
iHiniaturen, öie fidj öem Beften anreihen, was öie 
IUetfter in 6er Kleinfompofttion gegeben. 3 n all öiefen 
(Erftlingsmerfen fpredjen ftdj öie €rgebniffe emften Haä> 
fdjaffens, gepaart mit Selbftänöigfeit, aus. Die Klanier« 
ftücfe flehen, wie öie Serenaöe für Streidjordjefter op. 6, 
bk beiöen erften (Dpern unö Cieöerljefte, nod} vor 6er 
fogenannten Sturm« un6 Drangperioöe. 

Die ftlauiermuftf Ijat 6er Komponift bis Ijeute 
nidjt weiter in felbftänöigen (Einselftücfen gepflegt, un6 
fo ift 6ie anmutige <Drd}efter«Serenaöe 6as einsige 
3uftrumeutalfNkf / 6as 6en grofen (Drd^efterwerfen uor» 
aufging. Das genannte IDerf, öem Cefyrer Profeffor 
CDsfar Paul gewiömet, 6as XPeingartner nod} als 
Sdjüler 6es Ceipsiger Konferoatoriums fd^rieb, tarn in 
6em genannten 3 n ftüut $uerft $u <Sel?ör. <£s gipfelt 
in 6er Sdjönfyeit 6es Klanges unö befielt aus 6en 
Säfcen „Andante, quasi Allegretto 41 , „Intermezzo 44 , 
„Allegro ma non troppo 14 , „Andante sostenuto 4 * unö 
„Molto vivace 44 . Die fur$e Raffung 6er beiöen mittleren 
tEcile ift öurdjaus ange$eigt im Qtnblid auf öen prä$ifen 
(Bang öer fjauptfäfce. ZHandjem Ordjefter, öas über 
ein befdjeiöenes Slusfüfyrungsuermögen gebietet, n>irö öie 
Serenaöe in i^rem jugenöltdj frifdjen <£fyarafter audj 
nod} fyeute wtllfommen fein. S^W 6 « bk\zt Serenaöe 
unö öem Cottgeöidjt „König Cear" liegen faum \2 3a^re, 
unö was fjat jtdj nid}t in öiefer <§wifd)en$ett in öer 
tDeiterentwtcfelung öes Künftlers ponogen ! Oft genug 
modele wofyl IPeingartner öaran geöadjt traben, öem 
größten aller 3«ftrumente, öem (Drdjefter, ftdj felbftänöig 



tompofttorifch $u$un>enöen. Doch 6er fyoty Hefpeft por 
6er Hufgabe un6 auch 6ie Befchäftigung mit 6er 
6ramatifcfjen ZTTuftf 6ürfte ilm sunäcirft auf an6ere 
IDege geleitet ^aben. XTCan ^at ihm oft 6en Üortoutf 
gemalt, un6 6ies gefcharj auch noch in jüngfter 
er fei von 6er „program mmuftf" abgefallen un6 jur 
„abfoluten ZTluftf" $urücfgeFefyrt / alfo Keaftionär ge« 
n>or6en; 6arob grofce (Empörung bei 6en „ZtIo6emen". 
Diefer 6urd}aus unrichtigen Behauptung muf iii 
entfd}ie6en entgegentreten. IDeingartner n?ar nie, felbft 
nicht in 6er „Sturm» un6 Drangperto6e" 6er \ 880 er 
3ar;re, Programmmuftfer un6 hat bei aller Derehrung 
für £is3t 3U feiner £e\t IDerfe Oesfelben ju (Beljör ge« 
bracht, bei 6enen 6er muftfalifche §ufammenhang nur 
aus einem Programm erflärlid} ift. Seine Beurteiler 
ftn6 le6iglich nach 6em Citel gegangen, fyabtn aViV 
überfeinen, 6a£fchon 6iebei6en fymphonifchen Dichtungen 
„König Cear" un6 „Das <Beftl6e 6er Seligen" pollftän6t$ 
formale Stücfe rparen, aüer6ings mit ettpas freierer 
Husgeftaltung 6er ^orm. 

(Eine polle Klärung gibt nun freilich 6er „König 
Cear'' noch ni<ht, aber 6as IDerf ftellt bereits 6as Denfen 
un6 <Empfin6en 6es pon programmatifchen (Einflüffen 
f»ei gebliebenen abfoluten ZTTuftfers in h«Ue Beleuchtung. 

Die erfte Hufführung 6es IDerfes nach 6em 
Zllanuffript hatte am 20. 0ftober 1,896 im Kölner 
<0ür5enich'Kon$ert unter Ceilung 6es Komponiften ftatt» 
gefun6en. Das 2TTuftf6rama faft prä$ife 6en 3 n ^ a ^ 
6er Cragö6ie $ufammen un6 ift fo gehalten, 6a§ es als 
ein in ftch sum Hbfdjlug gebrachtes Kunfttperf gelten 
fann. Die Kompoption entfpricht 6urchaus 6er Jorm 
6er (Dupertüre; ftc befielt aus (Einleitung, £)auptfa$, 
Seitenthema mit Sdjlugfafc, Durchführungsteil, Keprife 
6es liauptfa^es un6 6es Seitenthemas in 6er Qaupt« 
ionart, <£o6a. (Ein un per fennbarer Por5ug 6iefer Con« 
6ichtung ruht 6arin, 6af es 6er Schöpfer permochte, 6em 
IDerfe eine fefte (Beftolt un6 muftfalifche 3nftch' 
abgefchloffenheit $u geben. Diefe rühmenswerten (Eigen* 
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fdjaften waren es auch, 6ie XDeingartners „Cear" naa? 
6er Kölner Aufführung weitere 2lnerfennung in Mann- 
heim, Bremen, Dres6en, Hamburg ic. eintrug. 3 n 
grogen, breiten <§ügen fi«& &k perfön lichfeit 6es Königs, 
feine ZTCacht, 5er (Blans, 6er ifm umgibt, fein Unglücf, 
6er IDafynftnn gefcr/iI6ert, 6as Ciebesmotir» 6er ilmi 
treu gebliebenen (Tochter <£or6elia, 6as <5eroirr 6er 
Schlacht un6 enMid? 6er tragifdje Ausgang, 6ies aUes 
gibt 6ie Derbifolidmng marfant. 3n 6er Durchführung 
un6 befon6ers in 6er <5egenüberftellung un6 gleichseitigen 
Derwen6ung 6er ZTTotipe hat 6er Komponift Künfterifcrjes 
gegeben, 6as jcöcm imponiert. Zftan fönnte 6as IDerf 
auch „Symphonifcher Prolog" nennen, je6enfalls wür6e 
es, 6er 2luffüh run 9 °* s Dramas poraufgeftellt, 6en 
£)örer geiftig auf 6ie (Entgegennahme 6er t£ragö6ie 
rorbereiten. 

Dem „Cear" folgte 6as fymphonifche Conge6icht 
„Das <S5eft 16 e 6er Seligen". Das IDerf, welches in 6er 
(tonfünftler-Derfammlung in Mannheim im ZTtai \8<)7 
r>om Kompomften aus 6er (Taufe gehoben wur6e, h<** 
r>on 6en Kon$ertinftituten mehrfach Berücfftchügung er* 
fahren, aber im allgemeinen nicht 6ie ungeteilte 2luf« 
nähme gefun6en, 6ie es r*er6ient, obwohl es bisher mehr 
als 6reimal fot>iel aufgeführt wor6en ift, wie „König 
Cear". €in Vergleich 6es „König Cear" mit 6em 
„<5efil6e 6er Seligen" erfcheint um fo weniger 
geboten, als 6ie 3 m P u lf c bei6er <Drchefter6ichtungen, 6as 
gewaltige Shafefpearefche Drama un6 6as liebliche <5e- 
mäl6e von Uxnolb Böcflin 6urchaus serfchie6en uon 
einau6er ftn6. 3n einem Punfte fin6 jtch bet6e 
Kompofttionen gleich: in 6er Hufrechterhaltung 6er abfolut 
muftfalifchen ^orm. IDeingartner ift, wie bereits betont, 
nicht Programmmuftfer; wählt er einen Porwurf, fei er 
6ie Vertiefung in eine Cragö6ie o6er ruhe er in 6er 
Anregung, welche 6as 2htfchauen eines 6er bi!6en6en 
Kunft angehören6en IDerfes ihm gegeben, fo ftn6 6ies 
ihm nur 6ie Jmpulfe für 6ie Vertonung. Die 
fymphonifche Dichtung „Das <5eftl6e 6er Seligen" ift 
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auch wie 6ie G-dur Symphonie, auf 6ie ich weiter 
unten eingebe, lyrifch gehalten; jtc ift ein pollfommenes 
Kon6o, nur tft 6as alte Schema: Qauptfa^, I. Seiten* 
tijema, fjauptfafc, 2. Seitenthema, §auptfa$ folgender« 
magen erweitert: ^auptfafc ( 4 / 4 ), {. Seitenthema ('/«), 
ftauptfa$ fombiniert mit \. Seitenthema, 2. Seitenthema, 
qauptfafc fombiniert mit \. un6 2. Seitenthema. Die 
6rei ^auptmotiue , welche 6em Conge6icrjt $ugrun6e 
liegen, treten ein$eln auf uno wer6en fd>lief lieh mit- 
einander verfettet und in wechfefoolle Be$iehung ge» 
bracht. ituf <Brun6 Mefer für 6ie (Einheit 6er 
Kompofttton fpredjen6en *jan6habe ruht 5er Schwer« 
punft in einer fontrapunftifer) reichen (Seftaltung, un6 
6iefe ift es, welche nicht 6er programmatifchen, fon6ern 
6er abfoluten ZHuftf entfpriebt, für 6eren Vertreter ftdi 
IDeingartner fyier noch mehr als in feinem „König 
Cear" befennt. Dies op. 2{ bringt in feinen $auberifd}en 
2Helo6ten un6 6er ^errlicr)en 3 n P rumcn * a ^ on f^ n * 
ftnnige Detailarbeit eines ausgereiften Künftlers, 6er 
mit gefdjtcfter fyanb $u arbeiten weif. 2(nfd?einen6 ^at 
IPeingartner 6ie 2Irbeit 6erartig gefeffelt, 6af er fte, 
ofyne es $u wollen, über (Bebfifyr aus6elmte. Die Be« 
6eutung 6iefer fymphonifchen Dichtung ruht mit 2lus* 
nähme 6es reisooüen $weiten IHotioes (partitur Seite [% 
Caft 5) weniger in 6er Heu^eit 6er <Erfin6ung felb- 
ftän6iger muftfalifdjer <J5e6anfen als in 6er 6urchgeführt 
einheitlichen Stimmung. Dem HTupfer wir6 6es 3nter» 
effanten uiei inbe$ug auf fontrapunftifcfye ZCusgeftaltung 
im6 wedjfelpolle Klangfombination oargeboten. Was 
6ie farbenreiche 3 n P rumen * a ^ on betrifft, fei auf 6ie 
Betätigung 6er „illtflöte" hingewiefen, ein erft in neuefter 
«geit nady Angabe IDeingartners angefertigtes 3«ft r " ment / 
welches im gufammenwirfen mit an6ern (Drchefter« 
inftrumenten 6ie weiche Klangfarbe noch tybt. U)ein» 
gartner wen6et ftd) in 6iefer fymphonifchen Dichtung 
ausfchüef lieh an 6en 6urchbil6eten Künftler. 

Ueberblicft man 6ie fymphonifchen Dichtungen: 
„König Cear" un6 „Das <ßefil6e 6er Seligen'', fo fann 
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man 6er 2lnftd)t Haum geben, 6a§ IDeingartner 
picllcidjt in fpäterer §eit noch anöere (Drcheftertperfe, 
6ie er als fpejtell fymphonifche Dichtungen be3eidmet, 
folgen Iajfen roir6; Mes ofirfte nach 6er Kenntnis 6er 
rorgenannten IDerfe je6od} nicht pom programmatifcben 
Stan6punft, fon6ern Dorn rein muftfa lif d>en aus in 
6ie (Erfcheinung treten. Die fymphomfche Dichtung 
hat, roenn ihr fein alles an6euten6es Programm $u» 
grun6e liegt, 6urd>aus (Eriftensberechtigung, je6enfalls 
mehr als Sie, welche 6er Programmmufif angehört. 
2Han fönnte 5. B. 6ie ®upertüren pon Zften6elsfohn 
„ZTTeeresftille un6 glücflicrje ^ahrt" (nach (ßoet^e) un6 
„Die %bri6en" mit pollem Hecht als fymphonifche 
Dichtungen be^\d)xm\; 6enn ihnen liegt ein beftimmt 
ausgefprochener Dorumrf 3ugrun6e. Bei6e tDerfe, auch 
<£>aöes (Dupertüre „ttachf länge aus Ofjtan" un6 pieles 
an6ere ftn6 je6och 6urd)aus in abfolut mujtfaUfd?er 
jorm gehalten, un6 fo u?ür6e ftdj auch ^ cr 
Bejeichnung „fymphonifche Dichtung" als $utreffen6 
erroeifen fonnen; nicht aber toäre 6amit auf eine 
ungebun6ene, je6er Jorm entflei6ete Raffung hingertuefen. 
Programmmuftf, fo n>eit fte 6er Beigabe eines beftimmten 
Kommentars be6arf, ift fein Jortfchritt, p'telmehr ein 
be6auerlicher Hücffchritt in unferer gütigen Kuuft, 6enn 
6ie 3nftrumentalmuftf fann nie beftimmte <£rlebniffe, 
fon6em nur Stimmungen roie6erg eben. <£s ift 6arjer 
anjunehmen, 6af IPeingartner, u>enn er rpie6er eines 
feiner ®rcheftern>erfe als „fymphonifche Dichtung" 
be$eichnet f ftets feiner äfthetifdjen <Empfin6ung nad? 
formell flar bleiben wxxb. 

Das 6ritte 0 rcheftera>erf , 6ie „ G - d u r • S y m p h 0 n i e ", 
ift Iyrifch»i6YlIifch, feinfinnig, un6 fo for6ert 6er 
<Se6anfeninhalt eine sarte, poetifche <5eu>an6ung. Die 
Be6eutung 6es XDerfes als felbftän6ige Schöpfung ruht 
$unäd)ft 6arin, 6af ftd? öiefelbe ujefentlich pon 6en 
bei6en Vorgängerinnen unterfchei6et. Die ,,G-dur» 
Symphonie" trägt ihre eigene Phrftognomie un6 ift 
fomit beroeisgeben6 für 6ie Keicr/haltigfeit 6er Begabung 
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6es Komponiften. Das IDerf ift intereffant, fchroungooü* 
un6 in manchen (Teilen genial Hud) hier ift 6ie 
Kontrapunftif au£eror6entlich gefdjicft, wovon utele 
Verfettungen 6er Cremen Beroetfe geben. Die motitufche 
r>erroen6ung un6 Umgeftaltung eines C^emas in 5tt>ei 
Sä£e lägt ftch nachreifen. Der smeite Sa% E-moll erfcheint 
in 6er <£rfin6ung befonoers gelungen, nicht min6er tnter« 
effant ftn6 auch 6ie an6eren Säfce. XDeingartner $eigt hier, 
6a j| auch mit äug erltch geringeren ITCitteln 6er 3nftrumen* 
tation ftch ^ofjes erretten läft. <£r ftellt 6ie Kolorierung 
in 6en Dienft 6er mujtfalifcr/en Arbeit, un6 6iefe bringt 
inbe$ug auf 6ie Klangfombination 6es Heuen triel. 

Die „Es - dur « S y m p h o n i e" macht einen fyod)be6eut« 
famen <£in6rucf. Das r*ierfäfcige IDerf gibt ft dj auf 03 r un6 
einfacher ZHotiue als einheitlich 6urdjgeführte Schöpfung 
$u erfennen. (Bemal ift 6er Aufbau, roirfungspoll 6ie 
3nftrumentation. Das IDerf ift ein Stücf„<Eroica". 3 n oer 
en6gültig fünftlerifdjen 2lusgeftaltung un6 abfdjlief en6en 
Durchführung 6er Stimmung ftehen bei6e Symphonien 
gleich b,od) 6a. Die „G-dur 3&yü«'' führt 6urch blumige 
2tuen; traumhafte Haturftimmung roit an einem fdjönen 
Cage cor Sonnenaufgang, aus 6er ftd? nach un6 nach 
6er r*olle Cebensmut losringt Befreiung oon allem 
Symbolismus, 6er 6ie #reu6e am Dafein trübt. Die 
„€roica" (Es-dur) fün6et t>on 6em Hingen 6es 6em 
36ealen nachftreben6en Künftlers. Safc I: €r geht 
feinen IDeg noch ungeroif, 3agen6, oft anrjalten6, 
fämpfen6, bis er ihn gefun6en glaubt Sa$ II: Der 
fräftige fjumor bricht bei ihm 6urdj; fröhliche Stimmung. 
Sa^ III: Hymnus an 6ie Schönheit. Sa^ IV: <S5enrif« 
heit, feinen IDeg gefun6en $u fyabzn, uno freu6iges, 
$ielbetx>uftes DortDärtsfchreiten. <5eiftoolIe Kombination 
in 6en mottpifchen Perfcrjlingungen, Urfprüngltchfeit 
6er tthemen geben Jn' er oas 8e6eutfame. (Ein gan$er 
ZUann, ftro£en6 t?on jugen6licher Kraft, tritt uns tyvc 
entgegen. 3 m einleiten6en Cento tr»ir6 nichts oerfprochen, 
6as unerfüllt bliebe. Vielleicht h<** S<*£ II Allegro 
scherzando „mit 6erbem f}umor" inbe5ug auf 
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Originalität oor öem erften noä? einen Dot3ug. Wolfh 
tuenö ift 6er „<5ru£ an Beetfyooen", öen ein geiftooll 
Hadjfcrjaffenöer (feinestoegs Hadjafmter) in öem rounöer» 
Döllen As-dur- Andante (Sa$ III) öem „Unfterbliajen" 
fenöet. IDeingartner arbeitet in öen ^auptfä^en öiefer 
Symphonie mit großen ZHitteln, aber öie Pertoenöung öes 
getoaltigen ®rd)efterapparates roirö nidjt sunt *jaupt$toecf, 
felbft nidjt 6a, roo es 6en #nfcr)ein fyaben fönnte — im 
finale — , 6enn oergegenroärtigt man ftd? öas Per« 
nommene, fo muß man befennen, öaß öie Steigerungen 
mit 6er XDieöereinfüInmng 6es Es-dur»2tfforö'Znotit>es 
un6 6er £erfd>mel$ung aller Cremen eine glanjoolle, 
fyeroifd} breite Sprache be6ingen. 

Die großen ©rä^efterroerfe, insbefonöere öie beiöen 
Sympfyonieen, fyaben eine oielfeitige unö nidjt feiten 
abfällige Beurteilung erfahren. Daß öie ^aljl 6er 
(Begner im Derfyältnis $u öer öer Derefyrer eine Cegion 
genannt roeröen fann, ift nidjt $uoiel gefagt; es ergibt 
ftdj öies aus öer ilnimofttät, öie allem f^eruorragenöen 
entgegengebradjt roirö, unö unter öiefer fyat IDeingartner 
nod? niebu als anöere Komponiften $u leiöen gehabt 
€r, öer nie Propaganöa für ftdj oöer feine Sdjöpfungen 
gemalt, öer nie öie Kritif 3U beeinfluffen fudjte, fonnte, 
öa er ftd? auf einen eigenen feften Stanöpunft ftellte, 
nierjt auf ein fympatfyifcfyes (Entgegenkommen öer ttunft« 
foüegen rennen, namentlidj öann nidjt, roenn fte felbft 
tfomponiften roaren. 

ITTan t>at öie G-dur.Symprjonie mit öer Beseidmung 
„Hein" belegt unö öiefe Äußerung sunädrft auf öen 
erften Sa$ besogen. ZTlit öemfelben Kedjte tonnte man 
aber aud? öas erfte Cfyema öer E-moll»Sympr;onie t>on 
Braams „flein" nennen. 2lber es ift öodj ernftlict) in 
<£rroägung 3U sieben, öaß öie lyrifdjc Stimmung ein 
einfadjes Ztusgangstfyema beöingt, unö es fommt öodj 
rjauptfädjlidj öarauf an, öaß aus öiefem etroas roirflid? 
l<ünftlerifd?es fyerausroädtft. 

ZDenn roir öie heutige Symphonie • Citeratur an 
uns oorübe^iefjen laffen, begegnen roir nur roenig 
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Kompofitionen, die als abfolute Symprjonieen von 
Bedeutung find. ZtTan t)at ftdj bei Beurteilung eines 
Kunftroerfes auf einen freien, frei von Dergleidmng 
bleibenden Standpunft 3U ftellen; es ift dar/er die Pflicht, 
das dargebotene Kunftroerf rein objeftip auf$ufaffen 
und es darin als Kunftroerf $u erfennen, daf alles 
ci^elne in demfelben 511m Abfdjluf gebracht roird. 
tDeingartners beide Symprjonieen find folcrje Kunft« 
roerfe, und fyier folgt der Komponift der rjofyen 3 0ce / 
der ein roirflicrjes Kunftroerf entfpredjen muf. Auf 
die an ZDeingartner nadj Abfaffung feiner Schrift 
über „Die Symphonie nad? Beetfjopen" roenig 
geiftpoll geftellte ^rage, roarum er felbft $roei Sympfjonteen 
gef einrieben und roas er damit be$roecfe, antwortete er: 
M Be5roecft fyabe idj garnid)ls; gefdjrieben fyabe iefy 
meine beiden Sympfyonieen, roeil jte mir eingefallen find." 

3m Anfdjlug an die Betrauung der pier großen 
©rerjefterroerfe fei der Bearbeitungen Xüeingartners 
pon iDebers „Aufforderung 5um Can$" und der 
(Duuertüre 5U (ßlucfs „Alcefte" gedacht. Die erfte 
entftand \8<)6 und rourde der „Königlidjen Kapelle $u 
Berlin" sugeeignet; die 5u>eite rourde für das ZTTündjener 
^aim-ßrerjefter" J898 gefdjrieben. Die (Drdjeftration 
des IDeberfdjen IHeifterroerfes ift als ein <5eiftesproduft 
genialer Kombinationsfunft 5U be$eidmen. Ausgegangen 
pon der öicrjterifcrj muftfalifcr/en 3 0cc / °* e ocm (Original 
für Klapier $u 5roei fänden 5ugrunde liegt, rjat ZDein- 
gartner in feiner 3 n f^ rumen ^ ccun 9 °* e intimen Be« 
5iefyungen, in denen XDebers Cremen 5U einander fterjen, 
überrafdjend flar gelegt. Dies gefdjarj dmdj die Der« 
roendung der ZTCotipe ($. B. die des Allegro-Ojemas 
mit dem fpe5iellen Sa£e „IDiegend"), um namentlid? 
durd} die gleid^eitige gufammenfügung aller Cremen 
am Sdjluf 5U $eigen, roie einfyeitlidj das (Original er« 
funden ift. IDebers „Aufforderung" (fomp. J8J9), 
die allen fpäteren Komponiften, befonders den ZDienern, 
die 3 m P u Ü e S u ^ rcn °* r fiteren ZTCufe gewidmeten 
Schöpfungen gegeben und nod) rjeute, trofc des pielfeitig 
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an6ern 5 e ^9 e W ma< * s / ^ tcn fyofyen äftfjetifdjen Wut 
behauptet, fyat 6urd> 6iefe Um6icr/tung für geroalttge 
(Drdjeftermajfen eine Bearbeitung erfahren, 6ie als ein 
geiftreid>es (Experiment ansufefyen ift, bei 6em 6er (Eigen* 
tr>iUe 6es Bearbeiters, Klangeffefte über Klangeffefte 
$u (Raffen un6 6abei jtd} manches SelbftänMge $u 
erlauben, allerdings in 6en Dor6ergrun6 tritt. «5 um 
UnterfdH'e6e r»on 6er befannten 3 n P rumcn ^ crun 9 oes 
IDerfes 6urd? fjeftor Berlio3 aus 6em 3a^re \8<{2, 
6ie ftreng genommen nichts mefyr ift als eine Heber» 
tragung für (Drdjefter, fyat ZDeingartner r/ier ein inter« 
effantes Klangfpiel gefdjaffen. 2lus 6em rjomopfyonen 
Klapierftücf ift ein polyphoner <Drdjefterfa£ fyeraus« 
geroaa?fen, 6en man tro$ 6er Be6enfen gegen ei^elnes 
beroun6ern muf , 6enn es roir6 für 6enfelben 6er gan$e 
Uppavat unferes mo6ernen 0rd?efters in Beroegung ge« 
fe^t un6 ebenfo roer6en grofe llnfprüdje an 6ie trirtuofe 
Kunft 6er 2lusfüljren6en gefteüt. 

&elmlia? roie Kidjar6 IDagner [8^7 6ie (Dunertüre 
5U (ßluis „Op^igenie in 2lulis" mit einem Ködert« 
fdjluf cerfar/, fyat aud} IDetngartner in 6er „SttcefU' 
(Duoertüre" 6en für Konsert'&uff Übungen notroen6igen 
Sa^lug auf <Brun6 ernfter Vertiefung in 6en 3 nt ? a ^ 
angefügt un6 6amit 6ie Konjeriliteratur um ein t)err« 
lidjes IDerf bereidjert. Der Dergleidj 6iefes Sdj luffes 
mit 6em, roeldjen f. g. 6ie alte Scfyleftngerfdje Ausgabe 
braute, beroeift, 6af r/ier 6urdjaus Be6euten6eres ge< 
geben ift. 3 n P rumen * a i$ u fä$ € P n0 nidjt gemalt, auf er 
6er frimmungsuoüen Qin$ufügung 6es Kontrafagott 
(ad libitum), 6effen fonorer Klang 6ie 6üftere IDirfung 
roefentltdj för6ert. 
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Kammermufif. 

VOk 6as fymp^onifdjc (Drcrjefterrperf wuxbe aucfj 
6ie Kammermuftf erft in jüngfter «geit Pom Komponiften 
fcr/öpferifd? bereichert. 2tud> ^ter ftn6 es pier tDerfe, 
oeren Be6eutung 6ie <£in5elbefpredmng tyerporruft. Daf 
6iefer S^eig 6er Confunft, 6er in Beetfyopen un6 Braams 
feine f)ölje gefun6en, pon allen Heueren un6 Heueften 
liebepolle Berücfftcrjttgung erfahren un6 6a£ fid> in 6cr 
2TCufif für roenige 3nftrumente 6ie perfd}ie6enartigffcn 
Richtungen $u erfennen gegeben, ift begreiflich, rt>enn 
man be6enft, roie reich 6ie Anregung n?ar, 6ie hfict 
überall gegeben. 3 m allgemeinen fyat 6ie Kammer» 
mujtf roie 6as einftimmige £ie6 mit Klavierbegleitung 
infolge 6er (Entroicfelungsphafen 6er fchöpfertfdjen Kunft 
un6 6er repro6u5ieren6en Kunftausübung einen ptrtuofen 
(£t)arafter angenommen, 6er ifyr oiel pon 6er feufdjen 
Begrensuug un6 inneren 3 n fi c *? aD 9 c W 0 ff en fy e tt 9 e ' 
nommen hat. 3*? re ^Y«* 9™9 u>ie6erholt ins Üramatifcbe 
über, un6 fo hat man 6ie neueren un6 neueften IDerfe 
pom 5tan6punfte 6es heutigen Seiigefchmacfs aus $u 
beurteilen. IDie ptele Komponiften 6er 3 c $t$*ü f ? at 
ftd} auch IDeingartner 6iefen €intr>irfungen nicht ent» 
Siefen fönnen. ZHan ^at feine IDerfe, 6ie ftdj bis je£t 
6em Streichquartett uno 6em Klapierfertett jugeroanöt, 
6a^er ausfa^lief lieb, pon mo6ernen, 6en (Ergebniffen 6er 
3e^t5eit entfprecr}en6en (Beftdjtspunften aus $u betrachten. 

Das pierfäfcige, in pielen Ceilen polyphon gehaltene 
D-moll. Quartett op. 2^ (^899, gen>i6met 6em Quartett 
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fyalit) gipfelt im finale in einer intereffant geftalteten 
^uge, Seren <££iften$berechtigung als Sdjlugoariation 
6es fefjr frönen C^emas fofort einleuchtet. namentlich 
ift 6ies 6er $aU, tpenn man alles Doraufgegangene, öen 
pornehm gearbeiteten erften Sa£, 6en mittleren Ceil 6es 
Adagio unö 6ie befon6ers intereffante 3"tro6uftion $um 
Sdjlugfaije 6er muftfalifchen Bedeutung nach perftan6en 
hat. ^jrifche 6er <£rftn6ung, <0efd?icf Iic^feit 6er Arbeit 
fin6 6ie Doi^üge 6es mit geringen Ausnahmen im 
Quartettftil gehaltenen IDerfes. Sie vom Beginn bis 
3um Schlug 6urchgefür;rte <5run6ftimmung fenn$eidmet 
eine in fich $um 2tbfd?Iuf gebrachte Kunfti6ee. 

Diefem IDerfe folgte fdjon nach 3alpesfti{t in 6em 
F-moll'Quartett op. 26 eine noch intereffantere, 6as 
D-moll.Quartett überragen6e Kompofttion, 6ie, 6em 
böhmtfehen Streichquartett geuriömet, Diel von ftch re6en 
machte. Das IDerf ftellt aller6ings groge Anfprüdje 
an 6ie Ausführung, es rt>ir6 hier neben 6em teefmifeh 
pirtuofen Können ein fo h°f? er ® rao fünftlerifchen 
Ceifiungspermögens gefor6ert, 6a(? 6ie reife Darlegung 
als fjauptmoment in 6ie €rf Meinung tritt. Dem emft 
6urdjgefühtten erften Sa§ folgt ein fontrapunftifch 
anregen6es Allegretto quasi scherzando, 6as ftdj auf 
6er <5run6lage eines fugierten Chemas mannigfaltig 
enturicfelk Don fdjöner IDirfung ift 6as „Fantasia" 
überfdjrtebene Adagio cantabile mit feinen Aus« 
tpeidmngen in 6ie grofe Unterter5 jc. (Partitur, Seite 2\). 
Das Vivace furioso (6er Schlugfafc) führt 6as IDerf 
einheitlich ju <£n6e. Ueberau* ift 6ie Stimmenführung 
wie 6ie Behan6lung 6er 3"P^mente po^üglicrj. Bei6es 
cntfpridjt 6em h cu * c üblichen, oft an 6ie orcheftrale 
Ber?an6lung ftcr» anlermen6en Kammermuftfftil. 

Dem F-moll. Quartett folgte 6as Sertett E-moll 
für Klapier un6 Streichinftrumente. Das umfangreiche, 
66 partiturfeiten füllen6e IDerf erfcf?ien ^03 un6 ift 
2Hfre6 Heifenauer geroi6met. (Eine fünftlerifch tuertpolle 
Heuerfcheinung auf 6em (ßebiete 6es perhältnismäfig 
weniger gepflegten Klapierfertetts ift 6anf bar aufnehmen. 
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21Tan fommt $um testen Perftänönts öes erften breit 
öurchgeführten Safces erft nach Kenntnisnahme öes 
gan$en, aus rier Ceilen beftehenöen tDerfes, öenn öas 
Jtnale Danse funebre erflärt eigentlich erft 6en an« 
fa?einenö weniger in 6er <£rfinöung 5er (Themen 
bemerfenswerten Einfang. Das Appassionato (Sa$ I) 
unö öas Allegro molto moderato öes $inaU ftefyen, 
or/ne öaf öie Cremen auf einanöer bejug nehmen, 
in getftigem ^ufamment^ange. Sie präjifteren eine 
Stimmung, aus öer öer $weite unö öritte Sa§ ftch 
naturgemäß ergeben. Beiöe, öas Allegretto unö Adagio, 
beginnen in Cis-moll; öer $ wette Sa£ fcr/lieft, nachöem 
öas G-dur noch an öie Qaupttonart öes IDerfes (E-moll) 
angefangen, in Cis-dur, öer öritte Sa$ enöigt in E-dur. 
Beiöe ZHittelfä^e geben öer öüfteren Stimmung öes 
erften Safces einen milöeren C^arafter. (Eigenartig ift 
in Sa£ II öas erfte Crio (A-dur) in öer 5weiftimmtgen 
unö öreiftimmigen fanonifchen Befjanölung eines Cfyemas, 
öas, wenn es von öer töeige 5uerft gegeben, als etwas 
oft Dagewefenes weniger Sympathie erweeft. Die 
Qerausbilöung öes Kanons fyebt öas Cr/ema jeöod? 
wefentlid}. Das 5weite Crio (Des-dur) interefftert wie 
alles ($. B. wie öie Durchführung im erften Ceil) öurd? 
frappante ZTToöulationen. <£tn herrlicher <£>efang erf Itngt 
in Hr. 3, ein Sa%, öer im Chatafter einer 3mprotrifation 
mit ^efthalten am Cempo öurchgeführt wirö. Diefer 
Sa$ dürfte nädjft Sa$ II am 5ugänglicrjften fein. 
QerDor5uheben ift öie Steigerung öer begleitenöen Stimmen 
im Verhältnis $u öen abwedrfelnö öie ZHeloöie führenöen. 
Das finale mit feinem gurüefgehen in öie erfte Stimmung 
führt öie Dichtung, eine foldjc ift öas Sertett, in mehr 
als einer Be3iehung, einheitlich unö öabei wirfungspoll 
jum 2tbfchlu§. 3n be$ug auf öie Schwierigfeiten öer 
Ausführung muf man geftehen, öaf öiefelben nicht, 
wie bei manchen anöeren neueren Kammermuftf werfen, 
auf öer Dirtuofttät im (gnfemble beruhen. Diefer Dor« 
$ug, öer für öie emfte Denfungsweife öes Komponiften 
fpricht, ift rühmlichft $u betonen. 

24 



Digitized by Google 



Dem Klamerfertett folgte nodj im felbett Ja^re 
6as 6ritte Streif -Quartett F-dur op. 5<$. 3 n M*f«t 
Kompoption ift ebenfalls eine ljert>orragen6e Arbeit $u 
erblicfen, roenngletd) fte gegen 6as $meite Quartett 
3urücffte^t. 3 n &*5ug a ^f Klarheit 6es Stils un6 
<SetDan6if}eit in 6er Polypionie Ijat 6ies F-dur» Quartett 
befonöere £or$üge. 3 n oeK <Erfin6ung erfa^einen 6er 
erfte Sa§ unö 6as 6urdj ein fet)r fdjänes Moderato 
unterbroa?ene Allegro molto (Sa§ II) am beoeutenöften. 
Vox allem ift es 6er ria^tige Quartettftil, 6ie in 5er 
ebenbürtigen Be^anMung 6er Stimmen geführte 3 n * 
ftrumentatton, 6ie intereffteren. Don einer erften (Beige, 
als einer folgen, ift nur infotoeit 6ie He6e, als es 6er 
in6iüi6ueüe Cfyarafter 6er Partie be6ingt. Sä>on 6er 
Anfang 6es erften Safces feffelt; 6erfelbe perfpridft triel, 
un6 man nrir6 nidjt getäufd?t. Das 3 ntere ff c wädjft 
fdjon gleid} $u Einfang bei 6er Cis-moll« Stelle; es 
fteigert ftdj, n>o$u noa> mefentlid? 6a$ melo6ifaV, auf 
einfadj fyarmonifdjer (Brunolage ftefyen6e $u>eite Cfyema 
beiträgt. Die Beibehaltung 6er £orm 6es Sonatenfafces, 
6ie auferor6entlid} gefdjtcfte Durdtfüfjrung, in 6er 
manage eigenartige 2Tto6ulation auftritt, un6 6er rufyig 
geführte 2lbfa>luf ftn6 6ie {toteren IDal^etdjen eines 
organifdj 6urdjgebil6eten Kunftmerfes. ZDtrfungsDoll 
ift 6as Allegro molto mit 6em melo6ifdjen, 6en 
Stimmen abu>ed?feln6 gegebenen (Befangstfyema. Das 
Moderato (es pertritt getpiffermagen 6as fefylen6e 
Andante) 5eidmet ftd} be(on6ers butdf reidje 2Helo6if 
bei eigenartiger 2tffor6füt?rung aus. Die Stimmung 
6es Moderato witb als (Einleitung jum finale fort' 
gefegt. TXus 6iefer Stimmung ertpflcfyft ein Scfylu§fa§, 
6er, n>enn er audj 6em erften an ZDert nadjftefyt, 6odj 
6as Quartett in ipur6iger IPeife $u €n6e fü^rt. Die 
oft auftreten6e fy>f>e Cage 6es Diotoncell un6 6er Bratfdje 
(Sa$ I un6 III) nrie 6ie f üfjrung 6er anoem Stimmen 
bringen eigenartige, fteflenweis neue Klangnrirfungen. 



IV. 



€inftimmige £te6er un6 <ßefänge mttpianoforte. 

Das Don allen tfomponiften feit öem 
reid> gepflegte £ie6 für eine Singftimme mit Begleitung 
6es Klaüiers ^at in feinem (Entroicflungsgange audj in 
6er ZHufe IDeingartners einen reiben Blütenfrans auf- 

$un?eifen. 3f* auc *? V 1 ** ™ oen et f* cn opera nod? 6as 
U)er6en t>orrjerrfa>n6, $etgt ftdj 6odj fdjon $u Beginn 
6er auffteigen6en Sfala 6iefer Kompofitionen 6as ent» 
fdjie6ene Stubm nadj einer 6er mooernen Homantif 
Ijul6tgen6en Kidjtung. Die £ie6erreifye, 6eren erfte ^älfte 
mit op. J9 en6igt, un6 op. 7 „£ie6 6es f)unol6 Singuf" 
(2X. 2Ueri), op. 8 „£>vot\ (Sefänge" (Caura J}orft), op. \ \ 
„l}arol6", 9 (ßefänge (<ß. Kaftropp), op. \ö „Drei £te6er" 
(£enau, SdnÜer), op. 15 „Stdjt £ie6er" (Ur/lan6), op. \6 
„Hüft <5e6ia7te" (£enau), op. \8 „Seuera", fedjs ernfte 
£te6er (r*erfdjie6ene Diopter), un6 op. \9 „£)tlaria", fedjs 
r/eitere £ie6er (r>erfd}ie6ene Didjter), enthält, bringt von 
op. \8 an faft ausfdjlieflidj Dor3Üglid}es. Bil6en 6odj 
op. \8 un6 J9 6en Uebergang 5U 6er $tr»eiten £ie6erreir?e 
op. 22, 25, 28, 3\, 52 un6 57. 

Unter 6en erflen opera nimmt 6er aus 9 (öefängen 
befter/en6e 5Y*tos „fyirol6" aus (ßuftai? Kaftropps 
lyrifa^er Hr/apfo6ie „König (glf's £ie6er" eine r)err»or- 
ragen6e Stelle ein. Die im ^ufammen^ange 6ar5U- 
bieten6en Kompojttionen ftn6 djarafteriftifd? un6 folgen 
6er Did^tung in je6em <3uge. Ti\d)t nur Hr. \ „Sd)ön 
€Ila un6 l)arol6" urie Hr. 5 „jdj Hebe 6id} olme 
Sd>ranfen", 6ie aud> einseht r»om Verleger ausgegeben 
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würben, fon6ern auch 6ic übrigen jeigen bereits einen 
hor)en <S5ra6 fünftlerifdjer (Entwicflung. £)ier, wie in 
öen fpäteren <5efängen, öeeft 6ie oft oanfbare Klarner« 
begleitung nicht Me c5efangsmelo6ie. Knapper gehalten 
un6 fpe$iell in 6er Cieöform 6urcr)geführt jino 6ie 6rei 
£ie6er op. \5, wie 6ie übrigen op. \o un6 \6. Der 
Cte6er3YfIus „Ser>era" op. \S wen6et ftet) Dichtungen 
r>on Üba C^riften, Zftart. <8reif, £enau, Storni, (Beibel 
un6 J)amerling 5U. 3 n 6em erften „2Iuf 6em alten 
jü6ifct)en Kirchhof" ift 6er Deflamationsgefang, wie er 
hier auftritt, 6urcr)aus geboten. Hr. 2 „kalter un6 
Hofen" ift befon6ers intereffant 6urdj 6as 3terlid?e Kolorit, 
wie 6ies 6ie Dertonung oes Certes be6ingt. IDirffam 
ift Hr. 3 „Hebel". (Eine fas5tnieren6e IDirfung macht 
„Heue" ((Seibel), wogegen „(Eine ^rem6e" (Storm) an 
Be6eutung 5urü<fftel?t. Das le^te £ie6 „2lllerfeelen" ift 
ebenfalls weniger originell, wirft aber 6urdj (Einfachheit. 

Be6euten6er ift 6er <3yflus op. ,/^ilaria", un6 
hier interefftert befon6ers 6as (ßefangftücf „Die poft im 
IDai6e" (0. £ <5ruppe). Die Iinfe §an6 führt eine 
Begleitung in Des-dur aus; 6ie in 6en r>erfchie6enen 
Hüancen erflingen6en f}ornrufe ertönen in F-dur. (Es 
erfcheinen 6ie eigenartigften hatntonifchen Perbin6ungcn, 
6ie ftch je6och alle afthetifch rechtfertigen laffen. Das mit 
fctjwieriger Begleitung perfehene (ßefangsftücf „^rühüngs« 
gefpenfter" (3- Sturm) ift in Stil un6 Haltung eines 
6er r>or$üglichften Cteoer 6es Komponiften. Daj? in 
üielen 6er (ßefangsftücfe, auch in manchen 6er früheren 
opera, 6em Klaoier eine tytvoxxa$enbt Betätigung 5U« 
teil wir6, ift als ein (Ergebnis 6er neueren Hicr/tung 5U 
be5eichnen. Bei alle6em r>erbleibt 6er Singftimme in 
Deflamation un6 ZHelo6ie 6as erfte IDort. 

Die größere Heichh^ltigfeit 6er $weiten £ie6erreihe 
grün6et ftch wefentlid} auf 6ie ebenbürtige Derfcrjme^ung 
bei6er, 6as Cie6 $um Duett mit Klarrier geftalten6en 
^aftoren, woraus hervorgeht, 6af bei6e 3nterpreten gleich 
funftfähige Dolmetscher fein müffen. Die reiche Pflege 
6er einftimmigen £ie6fompofttion mit fefun6ieren6em 
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Klapier, welche in unferer geit, geflutt auf 6ie pielfeitige 
Cyrif 6er Didjtfunft, lei6er nicht immer nur (Erfreuliches 
aufwetft, 6a fich auch jeöer 2ttin6erbegabte 6erfelben wi6met, 
braute in op. 22 „gwölf <5eöid>te" (\3<)?) eine £ie6er« 
reihe, 6ie {7017er Beachtung wert ift. Stet?! auef) ofme jrage 
6as <5eiftreiche t)ter über 6em fpc3tcü mufifalifch Be« 
6eutfamen, fo weif 6och 6er feinfühlige UTuftfer überall 
einen fympathifch berührenden, 6er Stimmung 6er 
Dichtungen pon (S5ottfrie6 Keller in je6em 5uge cnt * 
fpreerjenoen Con anjufchlagen. Das (Beiftpolle un6 
3nlereffante 6iefer je6em sugänglidjen Kompofttionen 
ruht in 6em ebenbürtigen «gufammenwirfen 6er Begleitung 
mit 6er Singftimme. Bei6e ftn6 pereint 6te 2Jus6rucfS' 
mittel un6 gehen in ftrenger Unmittelbarfeit in einan6er 
auf. Dag nicht immer, wohl aber in einigen 6er 
(Sefangftücfe 6as 2Helo6ifche 6er Qauptfaftor 6es 3 n * 
haltes ift, erfcheint 6em jenigen, 6er IDeingartners ton< 
lünftlerifche Hicfjtung fennt, begreiflich. Befon6ers 
originelle Steuerungen bringt 6ie ZTCuftf 5. B. in Hr. 
? „Das £ie6 pom Schuft", wo 6as Kolorit ftch in 6er 
Klavierbegleitung in eigenartigen Klängen ausfpricht. 
Zluch Ztr. \ „©eübtes §03", Hr. \\ „Das <5ärtlein 
6icht perfctjloffen", Hr. \2 „Unter Sternen" ftn6 
cbarafteriftifche Kompofttionen. 

3wei 3at)re fpäter erfchien 6as nächfte £ie6erwerf 
op. 25 „Sechs £te6er" (<5e6ict}te pon 3- Bo6enberg, 
£r. UTarj, 3- Sturm, Schönaich • Carolath, P- *}eyfe). 
J&ies op. 25 ift ein Poefte atmen6er Blütenfrans aus 
6em roun6erfchönen ZRonat ZTTai, 6enn alle (Befänge, 
ob melancholifch, fturmbewegt, lieblich 06er traurig, ftn6 
fo warm un6 6abei pornerjm empfun6en, 6ag man ihnen 
mit wahrer ßingebung folgt un6 ftch poetifer) erhoben 
un6 angeregt fatyt <£s ftn6 wirfliche Stimmungsbil6er, 
wie fte nur eine feinbefaitete 3n6tPl6ualität mit innerer 
Schaffensfreu6igfeit 6arbieten fann. 3 n & e 5 u 9 au f 
€iufachheit un6 Schönheit 6er Jorm fleht 6ies op. 25 
noch Wh« als op. 22. gum Unterfchie6e pon 6em erften 
<5efangftücf „Ultima (Thüle", welches eine bewegte 
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21 usörucf streife for6ert, bringen 6ie anöeren ein mag« 
volleres <J5rfajfen 6er 6en <5efang unterftü§en6en Be« 
gleitung. <2rgretfen6 fdjön ift Hr. 2 „Ellies ftiüc", ebenfo 
Hr. 3 „Dein Bil6". §ier ift mirflid} ttunftt>oilen6ung. 
Cfjarafteriftifd? un6 fcabei geiftreid? ift Hr. „IKotten"; 
anjier/en6, 6abei ebenfalls djarafteriftifdj un6 fü61än6ifd) 
angefyaud>t erfdjeint Hr. 5 „£ie6 öer (ß^amaje". Den 
Befdjluf macrjt 6as poetifdj empfun6ene „lieber ein 
Stün6lein". Qier nrie $. B. in Hr. 3 urirö ein einfacher, 
5U fersen gefyenöer Con angefdjlagen, 6en je6er, audj 
6er £aie, fofort uerftefyt. Den 5ingen6en tt>er6en 6iefe 
Kompofitionen um fo urillfommener fein, 6a 6as 
melo6ifd}e Prin5ip neben 6em r/armonifdj intereffanten 
Untergrun6 gea>ar/rt bleibt un6 als £)auptge6anfenträger 
6es ^nfyiiks beftefyt. 

3m 2Jnfdjluf an op. 25 enoecft audj 6as 1900 er« 
fcfytenene op. 27 „Drei <5e6idjtc aus <£>ottfrie6 foüer's 
3ugen6$eit" groge Sympathie. Die 6rei Kompofttionen 
„Plau6eru>äfd}e", „3^? öenfe oft ans blaue XTTeer" 
un6 „3n:lid}ter" fm6 djarafteriftifd}. 3*? r€ Confpradje 
abftrafyiert ron allem, u?as getDörmlid} flingt un6 oft 
gefdjrieben u?ur6e. 2lud> fn'er fönnen nur ausgereifte 
Künftler ifjre ^nkvprtkn fein, 6enn 6as Klarierfpiel 
un6 6ie (Sefangs6ef lamation ftellen grofe 2lnfor6erungen. 
Das nun folgen6e op. 28 (J900) befteljt aus tner J^eften 
mit je 6rei £ie6ern: „Blumenlie6er," „Kurse £ie6er," 
„i}an6u>erferlie6er" un6 (/ £iebeslie6er". (Eine Heilte 
angefefyener Dieter, unter 6enen 3^1. Sturm un6 Carmen 
Sylva beDO^ugt ftn6, gaben in itjren Poejteen 6ie 
Anregung. Von Mefen £ie6ern jeidmen fxd} befon6ers 
6ie 6rei erften aus. (2s ftn6 poetifcrje Stüde, uon 6enen 
„Helfen" nodj einen Do^ug cor 6en an6ern fjat. Unter 
6en „Qan6u?erferlie6ern // ift 6as $roeite „Sdjutnnadjer« 
Iie6" (6as fdjon 6urd} Bungerts Vertonung populär 
gen>or6en) originell un6 an5iefyen6. Von 6en 6rei „£iebes» 
He6ern", 6effen 6rittes ftd> als poetifcfyes 5timmungsbil6 
3u erfennen gibt, 6ürfte 6as mittlere „IHorgenlänMfdjes 
3tän6d)en" 6as be6euten6fte fein. Der Dortrag r>on je 
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6rct 6er genriffermagen 5ufammenhängen6en Kompo« 
fitionen ift an$uempfehlen. 

Die pier £ie6er op. 5{ (\90{) n>en6en ftd? poetifchen 
Dichtungen pon <5erof, <Bruppe, 3- Sturm un6 §eyfe 
ju. XDeingartners £yrif empfängt hier eine Bereicherung, 
6er man mit umfome^r 3 ntcre ff e begegnet, 6a 6iefelben 
in bejug auf 6ie getroffene Stimmung unö Deflamation 
6es (Tertes als beu>un6erungsipür6ig $u beseic^nen ift. 
Die Porjüge 6iefer £ie6er treten noch um fo mehr fyerror, 
6a 6as urirflich (Gefängliche trofc 6er h 0 *™ 0 ™^*** 
Verfettungen 6abei als abfolut fäjön befteht. Icr. \ un6 
2 „Der ö6e harten" un6 „€in Begräbnis" ftn6 
ergreifend. Das 6ritte £ie6 „Der Bauer un6 fein 
Ktn6" voxxtt 6urd) ^rifc^e un6 Ceben6igfeit; tntereffant, 
aber nicht gleichbe6euten6 in 6er <£rfin6ung ift „fjoch* 
fommer". £s ift befon6ers 6arauf hin$uu?eifen / 6a§ 
6er äufere Schu>ierigfeitsgra6 in feiner IDeife 6em 
gleichkommt, tpas pon andern, 6er mo6emen Hia^tung 
angehören6en Komponiften tyutt in 6er £ie6fompofition 
6argeboten u?ir6. 

^ür 6ie bei6en Balla6en op. 57 empfing 6er 
Komponift 6ie Anregung 6urch 6ie Dichtungen Karl 
Spittelers. 3 n oe * mit Begeiferung abgefaßten Schrift 
„Karl Spitteier, ein fünftlerifches (Erlebnis" (ZHünchen 
un6 £eip3ig \90%), gibt er Kun6e pon 6em Schaffen 6es 
fchojei^erifchen Dichters, 6effen XDerfe, fpesiell „Der 
olympifche^rühling", ihn Pollftän6ig gefangen genommen. 
<£s ift nun begreiflich/ 6af IDeingartner ftäj in 6er Cie6* 
form öiefem Dichter $utpan6te, un6 fo u>aren es 6ie 
bei6en Balla6en „Die tote <&r6e", „Der 3^9 cr uno oas 
XDidjtchen", 6ie er $uerft pertonte. IDenn ich auch ge* 
ftehen muf , 6a§ bei6e Kompofttionen gegen 6ie £ieöer 
op. 3\ feinen öffentlichen ^Jortfchritt erfennen laffen, 
ftn6 jte 6och muftfalifch be6euten6. Sie ertpeefen als 
ISaUabm befon6eres 3 n * ere ff e / oa «pifch* <8run6« 
ftimmung porherrfcht un6 nur 6ann einen höheren, ins 
Dramatifche gehenden 2tuffchn>ung nimmt, wo es, urie 
in Hr. \, 6er 3 n ^ a ^ for6ert. Das genannte Stücf ift 
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im grogen Stil gehalten, <5efangs6eflamation un6 
2TCelo6ie tüedjfeln entfpred}en6. Befon6ers interefftert 
6er ftimmungspolle Schlug. Die $tr»eite Balla6e neigt 
5ur £ie6fompofttion. Sie fcfylägt roofylgetroffen einen 
fteyrtfdjen Con an, eine tDetfe, 6ie als 3mitation 6er 
Dolfslie6fompofttion ein treffüdjes Bilö jugenMia^er 
Itatoität un6 ^rifdje seidmet. IDeingartner gibt in 6iefer 
fürs gehaltenen Baüaöe u>ie fdjon früher 6en Beweis, 
6af er aua? 6er feinem <£mpfin6en ferner liegen6en 
fjeiteren Zftufe geregt $u mer6en permag. 

Die t>omefyme <£>run6ftimmung 6er IDeingartner» 
fd>en (ßefangftücfe mit Begleitung 6es Klaoiers ift ntdjt 
nur auf ein Hadjfdjaffen im <5eifte 6er mo6ernen Seit* 
genoffen 5urücf5uf uferen, fon6em fpricfyt von 6er (Eigenart, 
neue Pfa6e in 6er Deflamation 6es (ßefanges un6 reiben 
Kolorierung 6er Begleitung ctnjufdilagcn. IPer 6iefe 
fcie6 werfe genau prüft, 6ürfte 6ie Ueberseugung gewinnen, 
6af 6ie Kompofttionen oollfte tDertfdJä^ung uer6ienen. 
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V. 

(Einftimmtge £ie6er un6 (Sefänge mit <Drd?efter 
un6 Cfjöre mit Orajefter. 

Das Beftreben 6es Komponiften, 6en tfon$ertfängecn 
neben 6er (Dpern* un6 lfon$ertarie fü^ere Kepertoir« 
ftücfe $u bieten, ift nidjt neu. Dennoch erfdjeint öiefer 
Ceil 6er Citeratur bis heute nicht in 6er lüeife fultitriert, 
nrie er es eigentlich t>er6ient. ZRc^art 6arf als 6er erfte 
angefefyen tr>er6en, 6er neben 6er (Dpernarie eine, Kon$ett* 
Smecfen 6ienen6e, umfangreiche, fpe$ieü „Konsertarte" 
benannte tfompofttion fajuf, um 6amit 6em ZHiglichen 
abhelfen, (Entlehnungen aus 6ramatifcfyen tberfen 
für 6en Ko^ertgebraudj $u Deru>en6en. Die Schwierig» 
feiten, 6ie ftd} 6er Kompojition einer Kon5ertarie 
entgegenftellen, (tn6 faft unüberftetglid}. nicht nur 6ie 
VDafy 6es tTeytes, namentlich 6as 2Xusfpinnen 6er 
<J5efangsmelo6ie, nrie 6ies 6ie älteren ZTTeifter J}än6el, 
Bad} lc. Dermoiden, liegt 6en h €U ^9 en Komponiften 
fern. Hadj Beetfyopen, XDeber un6 £nen6elsfoim tuar 
es nur perhältnismäfig wenigen befd)ie6en, 6iefen Ceil 
6er Kompofttion in fünftlerifch abfa^lief en6er IDeife ju 
pflegen. Selbft Braams fyat 6ies nicht permocht. Seit 
länger als 40 3ahren fyat man es nun unter« 
nommen, größere Cie6roerfe von Säubert un6 an6ern 
3U inftrumentieren, um 6amit 6em Kon5ertfänger 
Kepertoireftücfe für 6en €in$efoortrag 6ar$ubieten als 
2iequii>alent für 6ie 6er Citeratur fefylen6e Konsertarie. 
Von 6en meiften 6iefer Bearbeitungen lägt ftd> je6och 
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nur fagen, öag fte als intereffanie (Experimente öaftefjen, 
öenn öas einfache, in jtdj jum &bfd)Iug gebrachte lyrifdje 
Stimmungsbild öas Cieö, unö audj fclbft Mc eptfcrje 
Raffung öer Ballaöe beöürfen feines weiteren Untergrunöes 
als öen 6er Klairierbegleitung. Der 3 t, ^ tumen * a ^ on 
pon Cieöem ift unter allen Umftänöen öie (Original* 
fompofttion mit (Drdjefter, unö fei Mefe aud) in 6er £ieö* 
form gehalten, oorjujiefyen; 6enn Ijier liegt 6er (Beöanfe 
eines |>ufammenroirfens 6es ®rd?efters, 6as nidjt nur 
5U fefunöieren fyat, fonöern unmittelbar auf 6ie 3 0€e 
6er gefänglichen 2lusfprüd)e eingeben foll, r»or. Die 
Konseptton eines fo eröadjten Sa^es ift oon oornr/erein 
breiter angelegt, unö fo fällt öer Sdjroerpunft fyier, öa 
nid?t nur begleitet roeröen foll, auf öas gufammen* 
roirfen beiöer ^aftoren. ttidjt öas begleitenöe Klavier, 
fonöem öie „mitroirfenöe Symphonie", worunter eine 
felbftänöige Jfür/rung öes (Drcr/efters 5U oerfter/en ift, 
vereint fxdj mit öem (Befange, unö es liegt ein befonöerer 
Dorsug öarin, roenn es öem Komponiften gelingt, bei 
aüeöem öem Sänger als ^auptgeöanfenträger öas erfte 
IDort 5U laffen. <£s ift nur oerrjältnismäfig roenigen 
öer fjeute öiefen Ceil öer Kuuft pflegenöen Komponiften 
gelungen, öas fdjroere Problem $u löfen; öenn iljr 
(Drdjefter ift faft überall $u reid) engagiert. 3 n manchen 
ir)rer IDerfe tritt öasfelbe öerart in öen Doröergrunö, 
öaf öer <5efang aufhört, <5efang 5U fein, unö öen 
Cr/arafter eines im (Enfemble mitroirfenöen „(Drdjefter- 
inftrumentes" err/ält. Dies ift aud? öer <5runö, öaf 
öie vielen Bestrebungen feine erfreulichen Hefultate 
ergeben r/aben. Die Singftimme fann öen Kampf mit 
öem größten aller 3nffrumente, ocm ©rcr/efter, nicrjt 
aufnehmen, roenn öasfelbe 3U ftarf betätigt ift (Er^er 
fann öies nod> in öer (Dper, roo öie 2lftion unö öie 
räumlichen Perr/ältniffe roefentlid> mitroirfen, gefd?ehen 
als in öer Kon$ertmuftf, in öer nur innere Vorgänge 
$ur 2tusfpracr)e fommen fönnen. 3 nn>ien?eit T,un 
ZDeingartner r)ier funftlerifd) geroirft, foll in öem 
ZTacrjfolgenöen öargelegt roeröen. 



3dj beginne meine Ausführungen 6er op. \2, 17, 
35 un6 36 mit 6em erften 6iefer tDerfe: „Die Wallfahrt 
nach Keolaar" (f}eine). Diefe Kompoption fann ftdj 
nicht fofort 6er {Teilnahme erfdjliefen, 6a fte feinen 
Appell an 6ie (ßunjl 6es großen Publifums ftellt. 
Der Komponift 6eflamiert, ofme 6abei an eine gefänglich 
6anfbar ju fühten6e Soloftimme 5U 6enfen. nicht 6er 
Solo- Alt ift 6er Jjauptfaftor 6es (ßa^en, er ersäht 
geroiffermajen nur un6 überlägt 6em (Drdjefter 6ie 
Clyarafterifterung 6er Situation. Die fymphonifche, 
nic^t überla6ene Betätigung 6es (Drdjefters ift intereffant 
in manchen (Teilen, 5. 8. bringt 6ie 3«fftumentation 
am Schlug (gffefte uon großer Schönheit 6es Klanges. 

JDie feines Balla6e, 6eren l)erbil6Iichung 6urch 
I}umper6inf, t f. d. filier un6 an6ere ftch reicher Ceil' 
nähme erfreute, hat auch °P« J2, trofc6em es, tr>ie 
fchon bemerft, nicht 6urch melo6ifcf}en Kei$ wirft, 
namentlich in neuerer uon ftch reöen gemacht. 

Die Kompofttion fteht je6odj an IDert $urücf gegen 
alle weiteren 6iefem Kunfometge geu>i6meten IDein» 
gartnerfchen IDerfe. gunächft be3teht ftch 6ies auf op. \7, 
„Hfibe$ahl", „Craumgott" un6 „Ciebe un6 Schnee" 
Don Qamerling, 3 (Befdnge, 6ie in 6er Dertonung 
6er l^ertlidjcn Dichtungen 3e6eutfames bringen. Die 
(Drchefterbehan6Iung $eigt, txrie in op. \2, 6af es ftch 
nicht um instrumentierte, original mit Klavierbegleitung 
er6achte, fon6ern mit ©rchefter erfun6ene <5efangsftücfe 
han6elt. Die 3nftrumentation, auf 6eren (Einselheiten 
man Ifkt befon6ers eingehen möchte, foloriert überall 
6ie Situation. (Eine 6er marfanteften Stellen ftn6et 
ftch in Hr. 3 bei 6en IDorten „Unergrün6Iich oerloren" 
(Partitur, Seite 8), wo pofaunen un6 Cuben in Ämr>en6ung 
fommen als charafteriftifche «geidmung 6er eiftgen Starre 
6es IDinters un6 6es Ueberganges in £rühlings6üfte. 
Auch tu Hr. \ un6 2 ftn6 3nft™mentationsunrfungen, 
6ie 6em 3"^* ocs Cejtes prägnant entfprechen. 

Die betoen (Befänge op. 35 „Unruhe 6er Had?*" 
un6 „Stille 6er Hacht" (<Bottfrie6 Keüer) ftn6 echte 
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perlen 6er Konsertmufif, nicr/t im pirtuofen, pielmerjr 
im iöealen Sinne. Von u>un6erpoller IDirfung ift in 
Hr. \ 6er \6id Hr/ytfymus, permifdjt mit Zlcrjtelbetpegung 
6er ge6ämpften, geteilten Bratfcr/en, gegenüber 6en erften 
un6 5t»eiten (Beigen, roeldje Seytolen ausführen. Durdj 
6iefe (Segen fä^e 6es ge6ämpften Streichquartetts im 
^ufammeuf lang mit 6em % ocr fanfteften Stimmen 
6er Ijo^bläfer roir6 6ie von IDeingartner beabftctjtigte 
XDirfung 6es ZTCü6igfeitsgefüfyls tjerporgebradjt. Beim 
Stu6ium 6iefer Partitur fann ftä? 6er Sact/fun6ige 6ie 
3auberifd)en Klänge 6iefer 3 n f* rurnen * a rt° n pergegen« 
roärtigen. (Eine (Begenüberftellung 6es 2. (Befangsftficfes 
„Stille 6er Hacr/t" 6es fcfyroeiserifdjen Diesters mit 6er 
,,^el6einfamfeit" 6es ZHarfcr)en6ic^ters ^ermann Himers 
erfet/eint inforoeit geboten, als bei6e Dichter 6ie Cen6en5 
„Qu Häfye 6es <Botteso6em" in gleich poepepoller IDeife 
5um 2tus6rucf bringen. <Bottfrie6 Keller, 6er Scr/Öpfer 
oes „(Brünen Ijeinrid)", fyat IDeingartner fyier 5U einer 
fyx$ un6 (Bemüt gefangen ner/men6en cTonfpractje an« 
geregt, 6ie ein rjerrlicrjes Stimm ungsbil6 setdmet; 6er 
Anfang 6iefer Kompofttion, Oft roeiterer Fortgang un6 
namentlich 6er Schlug ftn6 audj in 6er (Drcfcefterfärbung 
pon umftricfen6em Räuber. 

Den fjöfyepunft 6er Kompofttionen für eine Sing« 
ftimme mit (Drdjefter bil6et op. 36. (Eigenartig, aber 
aus innerer Hottt>en6igfeit geboten, ift 6er Schlug uon 
Hr. \ „(£r roeig es beffer" (£u6roig 2lug. ^ranfe), roo 
6rei Solopiolinen auftreten un6 eine Quintenfolge, 6ie 
6urcr/aus niajt belei6igt, erflingt. Hr. 2 „£e$ter Can$" 
(<£mil, Prin5 $u Schönaich «Carolatr/) ift r>ielleid?t 6ie 
r)erporragen6fte 6er pier in 6iefem op. pereinigten 
Kompofttionen un6 gletd)$ettig 6iejenige, 6er ftdj 6ie 
Kon5ertfdnger am fyäufigften be6ienen roer6en, 6a fte 
auger ihrer Be6eutung befon6ers gefänglich 6anfbar 
ger/alten ift. Pas roil6e Sdjludften 6er (Beigen, aus» 
ge6rücft 6urcfj abroärts getjen6e cf?romatifcr)e ©ftapen« 
gänge 6er \. un6 2. Diolinen un6 unterftüfet 6urd> 6ie 
pollen Harmonien 6er fjofy un6 Blecrjbläfer, 6ie faft 
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fämtlfd} 6en tEanjt^yt^mus mitmaa>en bis auf (Dboe 
un6 TXUoboe, meldte unifono mit 6en (Beigen $ufantmen« 
tpirfen, erfährt 6urdj ein fdjriües glissando 6er Qarfe 
eine marfante geidjnung. ^fir fit. 3 „Des ttinoes 
Sdjei6en" (£r. (ßrillparjer) be6ient ftdj IDeingartner 
einer 3nftrumentation, 6ie nur ein #unft»<Dtd?efter 
\. Hanges, 6as über einen ausgiebigen Streidjförper 
gebietet, 3U entfpredjen permag. Die $auberifd}e UHrfung 
6cs Anfangs roir6 6ura> pielfaa? geteilte Streiajinftrumente 
Soli unö Cutti gegeben, erp pon Seite \5 an treten 
Bläfer Innsu. tfucr) Hr. 4 „Das Cieo 6er tDalfüre" 
(^Jelij Dalm) fte^t an Be6eutung gegen 6ie übrigen 
ntcr/t 3urücf. 3n allen Kompofitionen ift 6as (Drdjefter 
aufs pielfeitigfte engagiert. IDenn es aus 6er begleitenden 
Stellung heraustritt un6 mer/r gibt als 6en Untergrun6 
un6 6ie Unterftüfcung, er6rficft es 6ocrj nie 6en <5efang. 
IPeingartners 2üapieraus3Üge 6er genannten XDerfe, 6ie 
praftifdjen £wedtn 6ienen follen, (tn6 mit grofer Kunft 
angefertigt; nur pianijten erften Hanges u>ir6 es möglid? 
fein, 6en ttlapierpart ausjufü^ren. 

€rft in jüngfter ^eit r^at IDeingartner aua? 6ie 
fürjere Kon$ertfompofttion für Cfyor mit (Drcr/efter, 
6eren Anfänge auf f}ayöns „Der Sturm" un6 Beetfyopens 
„IHeeresfitille un6 glücflidje ^afyrt" 3urücf5ufüfyren ftn6, 
mit neuen <5aben bereichert. €inge6enf 6er herrltd?en 
Kompofitionen Schuberts, Schumanns, ZTCen6elsfo!ms ic. 
u?ie 6er IPerte eines Braams 6arf man aua> pon IDein» 
gartner DoQügltdjes auf 6iefem (ßebiete erwarten. Op. 38 
tpir6 nun sroei IPerfe für 8 jiimmigen C^or uu6 (Drdjefter 
bringen, 6ie, pollftän6ig pon einan6er getrennt, je6es für 
ftch befielen. €s ftn6 Hr. \ „Craumnacht" un6 Ho. 2 
„Sturmfwmnus", geroi6met 6er „Sheffield Musical 
Union" un6 ihrem Dirigenten Dr. €oroa6. Die <£rft« 
auffü^rungen oiefer IDerfe, 6ie 3. 5t 6er Drucflegung 
entgegengehen, ftnoen ftatt 2Xlät$ {$05 im Cetpsiger 
(Seu>an6haufe un6 ©ftober J3>05 beim SI?efftel6er 
ZHuftffeft. 
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VI. 

Bürjnentoerfe. 

IDeingartners Begeiferung für 6ie 6ramatifa}e 
Zttuftf, 6ie, öurd) tDagners fyefyre Dramen genährt, 
fid> 5um (Entfmfiasmus fteigerte, mad?te fajon in 6er 
3ugen6 in tfjm 6en IDunfd} rege, jidj Mefem Ceile 
6er Kunft $u5uroen6en. Hidjt allein 6er Komponift, 
audj 6er Didier mar es, 6er in irjm 6as Streben 
un6 Hingen erroecfte, 6en ^ufftapfen 6es ITCeifters $u 
folgen, un6 fo enlftan6 fdjon ju Beginn 6er \ 880 er 
3al?re 6as erfte 6er r>ier Doppelroerfe, 6as 6reiafiige, 
auf 6er <5run61age 6es in6ifd?en ZTCärdjens „Safuntala" 
ftefjen6e „Bürmenfpiel". Die Dorltebe für 6en in6ifct)en 
Stoff seitigte fdjon nadj 3 a *? rcn oas S^eite Büfmenrperf, 
6ie 6reiaftige Komööie „ZHalarpifa'' nadj Kali6afa. 
mit 6er 6ritten ©per „<8eneftus" (3 tffte), mit Be- 
nu^ung 6er <Dpern6idjtung „(Beminianus" v. £}. £}errig, 
a?ar aus 6em nadjfd}affen6en Dieter « tfomponiften 6er 
felbftän6ig entroidelte Künftler geroor6en. Hid}t nur 
6er Didjter, audj 6er ZHuftfer ftan6 innerltdj gefeftigt auf 
6er ^öf?e 6er ftd) gefteüten gewaltigen Aufgabe. Die 
reidje Spraye un6 poefte 6er „<5enejtuS'Did)tung", 6ie 
roarjrrjeitstreue Vertonung un6 6as 3nftd>aufger;en bei6cr 
^aftoren, roie 6ies 6er fyefjren Spraye IDagners inne* 
roormt, ftn6 audj 6iefem IDerfe in JDort un6 (Ton pon 
Anfang bis 5um Sdjluf eigen. Das nad}bil6nerifd)e, 
inforoeit 6asfelbe 6en IDortlaut un6 6as muftfalifdie 
Cfyema betrifft, roar r»erfd}roun6en un6 fyxt 6em aus- 
gereiften Können roeidjen müffen. ^ifcfyen „(Beneftus" 
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un6 6cm J)öfyepunfte 6er W etngartnerf djen llTufe, 6cr 
Crilogie „(Dreftes", nach 6er „(Dreftcia" 6es ilifchylos, 
liegen 3aljre, ein Seitabfdmttt, in 6er 6er fchaffen6e 
Künftler mit 6em 6enfen6en, geftü^t auf 6ie immer 
reicheren (Erfahrungen, tr>ettere (Beftchtspunfte für 6as 
6ramattfche Kunftroerf gefun6en. 

Die *}an6lung 6es Bülmenfpiels „Safuntala" 5er* 
fällt in 3 2Xftc Die beteiligten perfonen, 6eren Hamen 
mix nur fennen lernen, otme 6urch 6as Cerjbudj näher 
über ihren 6arftellen6en <£l?arafter unterrichtet $u u?er6en, 
fin6: 6er weife Kanpa, feine (Tochter Safuntala, 6er 
König Dufchyanta un6 IDafumati; Orhüter, Büger, 
Bügerinnen un6 Dolf. Die erfte S$ene führt uns in einen 
in6ifcf)en Bügerhaiu un6 beginnt mit einem IDedtfel« 
gefang von adft Büfern. Der König nafjt, r»on einem 
3ag6gefolge begleitet, eine (Ereile t>erfolgen6, 6em heiligen 
fjaine. <£r legt fchon fein (Befdjog an, 6a tritt ihm einer 
6er Büger entgegen un6 mehrt 6em Könige, 6ie Huf^e 6es 
frie61ichen, 6er Ctebe un6 (treue gen>i6meten Raines 5U 
ftören. (Erftaunt gehorcht 6er König, legt feinen SchmucF 
ab un6 fragt nach Kanua, 6er Brü6er »eifern Raupte. 
Diefer toetlt fern am Ufer 6es bei Ii gen Stromes, ftatt 
feiner tritt ihm 6ie jungfräuliche Cocfjter Safuntala 
entgegen mit Jrüchten un6 föftlicher Cabe. Poll Be« 
geifterung erglüht 6er König für fte, Safuntala a>en6et 
ihr TXntlx^ von ihm ab, 5U tief t>on feinen Bltcfen er. 
griffen, gum erften ZITal fühlt fte 6ie Ciebe in ihre 
Bruft einstehen. „Was heut' 5um erften ZTTal ich lerne, 
ift's XDonne, ift es XDeh? Kaum tr>eig ich & «>ohl 
felbft." Der König tritt aus 6er Qütte 6es Kanra un6 
ftn6et Safuntala auf einer Hafenbanf ruhen6. Poll 
Ctebe naht er (ich ih*, un6 in einem leife beginnen6en 
garten <5efange gefteljt er ihr feine Ciebe. Da fehrt 
Kanr*a jurücf un6 befiehlt 6em fjerrfcher, feiner Königs« 
Pflicht $u genügen un6 erft nach emcr beftimmten ^frift 
6ie Braut h^msuführen. banger 2Hm un 9 Wfl 

Safuntala 6en (Beliebten $iehen. hiermit en6et 6er 
erfte Wt Der 5u>eite führt uns in 6en (Barten 6es Königs, 
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ipo uns öie Klage öer IDafumati über ifyre liebe 3U 
Dufdjyanta eigentümlich berührt. VOxt fennen IDafumati 
rpeöer aus öem Certbudje xxodj aus 6er fymölung öes 
porigen Elftes; nun Ijeift es: „Der jfürftin f}eil, öes 
^eftes Königin §eil! fo jubelt jeöer ZTCunö mir su!" 
bie bejammert il)r ^e^eleiö, feine Gegenliebe 5U finöen. 
Der König nafyt, nodj träumenö von öen €reigniffen 
im Büf ert/ain, unö bleibt beftürjt über öie <Erfd}einung 
IDafumatis ftefyen. Hacr) 6er Urfadje ifyres Ceiöes 
fragend teilt ilmt IDafumati öen Quell iljres 3ömmers, 
tr)rc unbe5roingbare £iebe 5U ilmt, mit, öie, „laut auf- 
jaud^enö, $um IDafmftnn mict) treibt.'' Dufcfyyanta 
tpill fid), nur Safuntala geöenfenö, ihrer crtperjrcn, aber 
immer leiöenfdjaftlicrjer roirö IDafumati, bis fte ifm 
enöltd) anfleht, ifyr 6007 aus ZHitleiö öie <£>unft $u ge« 
tpäfyren, öurd? fein Sdjtpert ju fterben. Der König 
ftefyt erfdjüttert ba, blieft fte unperuxmöt an unö füfylt 
ifyre Sdjönfyeit auf fid} einnrirfen; nur fanft tpiöerftrebenö 
lägt er ftdj pon öen Derlocfungen öes perfüljrerifdjen 
ZDeibes Unreifen unö ftnft an Oft Qerj, tpomit öie su>eite 
Ssene fdjliegt. Die öritte S$ene fpielt cor öem Cempel öes 
Cipa. Diefelbe beginnt mit einem IDädjterruf unö Segnung 
öes anbredjenöen ITCorgens. Der König na^t bleidj 
unö ermüöet, tpäfyrenö Boten pon Kanpa pon öer 
anöeren Seite irjm entgegentreten, <£rfd>re<ft fctt>rt er 
$ufammen, eingeöenf feines gebrodjenen föniglidjen 
IDortes. Das Dolf ftaunt übet öie Aufregung öes 
Königs. Die acfyt Büf er führen öem König Safuntala 
als Braut $u. <£r jeöod} perleugnet fte unö erfennt fte 
nid) t als feine Braut an, trofür i!m öer erfte öer Büger 
Verräter nennt. €rboft 3iefyt er öas Sdjtpert, ftdj an 
öiefem $u rädjen, öodj Safuntala toirft pd} $roifcr;en 
beiöe, fyält ifym feine Creuloftgfeit por unö fdjon eilt 
öer König Poll Heue mit ausgebreiteten Ernten auf 
Safuntala 3U, ba erfcfyeint IDafumati unö roeig mit 
Sajmeidjelroorten öen 3auöemöen König $u ftd} $urücf< 
pufü^ren, öer mit öen IDorten „$urücf, ifjr Statten, 
Sergej, if^r (Träume, öu, öu bift meine Braut" ifyr in 



6k tfrme fällt. Saf untala ftnft ofmmädjttg nie6er un6 
roir6 im 3. 2tft auf einer Bafrjre por Kanpas §ütte 
gebracht. Doli Sdjmers totrft Kanva ftd> vot 6er Barjre 
nie6er, 6a öffnet Poll Dertpun6erung, roie aus fernerem 
(Traum erroad}en6, Safuntala 6ie klugen. €s ift eine 
ergreifen6e S$ene, 6ie nun porgefüfjrt roir6. Safuntala 
e^äfjlt 6em Dater 6en Creubrud) 6es Königs, un6 
Kanpa fteljt feine 6üftere 2lfm ung erfüllt. Da nafjt 
D uf d^anta mit je rf eisten Kleibern; ooü Heue flagt er 
ftd? an un6 fingt pon 6er £iebe $u Safuntala, 6ie je§t 
nur in feinem Qerjen roolmt, — fte tot roälmen6, roill er 
ftdj in fein Sdjroert ftür$en; 6asfelbe n?ir6 ifym aber 
von Hanna aus 6er l)anö gefdjlagen un6 Dufdjyanta 
aus 6em f}ain geroiefen. Der König geftefjt je6odj, 6ag 
er 6ie XDelt, 6en tEfyron perlaffen un6 im 3üferr)ain 
feine Cage befdjliefen tpill, fo6a§ Kanpa, von feiner 
Heue über$eugt, ifmt per$eif}t. Safuntala, aus 6er flutte 
treten6, roir6 pon Dufdjyanta $uerft für ein übertr6ifdjes 
XDefen ger/alten, als er fte je6od} roirflidj Ieben6 por 
ftd} ftefyt, ftürjt er, Dei^eilmng erflet)en6, 3U i^ren fügen 
nie6er. Äudj Safuntala per$eir)t ifym 6as IDer/ 6er 
legten Stun6en, bei6e finfen ftd} in 6ie Arme un6 6te 
Büger bejubeln „6as r/immlifaje paar". 

Diefe fuer gegebene Sfi$$e 6er *}an6lung mir6 
je6en, 6er mit 6er Abfaffung eines (Dpernbudjes pertraut 
ift, übe^eugen, 6af fyter ein reidyes, für muftfalifdje 
3Uuftration ergiebiges Zftaterial porliegt. Der Dichter 
IDeingartner roeig 6en einseinen Perfonen feines 
Dramas eine fdjon im IDortlaut e61e 2Ius6rucfsn>eife 
5U perletfjen. tDagner nacr;etfern6, ftn6 6ie Derfe in 
ibrem <5e6anfengang portrefflidj un6 rufen 6ie Heber- 
tragung in Cöne r/erpor. Die 6id?terifdje Dorlage toetft 
auf ein an muftfalifdjer Situation inhaltlich reiches 
IDerf Inn. Der d}arafterfd?road}e König, 6er roeife 
Kanpa, fxnb 5U?ei Figuren, 6ie eine tonfünftlerifcr) per- 
fcr)ie6enarttge Ausarbeitung be6ingen, por allem aber 



IDafumati, 6enen 6er Komponift fein gan$esScr)il6erungs« 
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permögen suroen6et. Xl\d)t nur 6er IDortlaut, aud? 6ie 
pon 3u9en6frtfdjc 6urchglühte, in 6en Ciebesfsenen 
namentlich nrirfungspolle ZTTuftf fenn$ei ebnen 6iefe für 
öen »eiteren (Entroicflungsgang 6es' Komponiften a>ert« 
»olle 3ugen6arbeit. Dag ihr 6er Dorrourf nicht erfpart 
rper6en fann, menig (Originales ju bieten, ift begreiflich. 
IDeingartner felbft jpiü an Mefes 3ugen6n>erf heute 
nia?t tmfyr erinnert meröen. Die auffteigen6e Sfala 
feiner öramatifdjen IDerfe, insbefon6ere 6ie Spraye 6er 
Dichtung, liegen je6odj 6as Derroeilen bei 6erfelben ge« 
rechtfertigt erfcheinen. 

Die $ipeite ©per „IXlalawxia un6 Agnimitra" hat 
rpie „Safuntala" nur einen Achtungserfolg gehabt. Die 
Aufnahme, 6ie 6er „ZHalatpifa" befdn'eöen roar, mag 
$um grogen Ceti auf 6em 3nh^It 6es Cibretto beruhen. 
Agnimitra, König eines in6ifd}en Stammes, fet)rt pon 
einem (iegreichen ^eI6$uge $urücf. 3 nm ^* en oes Sieges» 
jubeis bleibt er traurig. Das Bil6nis eines fchönen 
ZJXä6chens, 6as er bei feiner Derroan6ten Dh^rini er« 
bliefte, h a * tn ihm 6en lei6en f cr)af t liefen IDunfch »ach» 
gerufen, 6asfelbe um je6en Preis rennen $u lernen. Aber 
Sie eiferfüchtige Dharini hat fich geweigert, ihm Ausf unft 
über 6as Bil6 feiner Cräume $u geben. Diefe roir6 
ihm je6od} r?on 6em liftigen (ßautama 5uteil. Dharini 
hat 6ie 3rem6e, 6ie ftd> ZHalaroifa nennt, aber je6e 
Ausfunft über ihre fjerfunft uertpetgert, eines Borgens 
por 6en Stufen ihres palaftes gefun6en un6 als Sflatrin 
behalten, fte etferfüdjtig 6en Blicfen 6es Königs per. 
bergen6. (ßautama perfpricht 6em König, ihm eine 
gufammenfunft mit ZTtalatpifa s u perfetjaffen un6 
gleichseitig 6ie aufeinan6er un6 auf ZTCalaunfa eifer» 
füchtigen Perroan6ten Dharini un6 3^tt>ati su 6upieren. 
(ßautama benachrichtigt je^t 6ie(e bei6en pon 6em be< 
porftehen6en Stell6ichein un6 roeig gleichseitig sn>ei 1£atiy 
Iehrer su belegen, in 6er Derflei6ung 6es Königs am 
(Drte 6er <3ufammenfunft su erfcheinen. Der Plan 6es 
Hofnarren gelingt !Dähren6 (ich 6er König un6 
2iTalarpifa 6em Ciebesglücf hingeben, erfcheint 6er erfte 
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tTan$lel}rer unb finbet Dfyarmi, bie, ben Dorausfe$ungen 
(Bautamas gemäf, erfdjienen ift, um bes Königs Plan 
511 uereiteln. Sie fällt bem Dermetntltdjen König um 
ben Qals, ebenfo 3ran)ati bem halb barauf erfd>einenben 
$ipeiten (Ean$lef?rer. €s fommt nun $u fleinen, 
amüfanten Derrcedjfelungen, bis (ßautama fyeruortritt 
unb, audj als 2Xgnimitra perfleibet, 6cm Sehers ein €nbe 
mad)t. Die Dermanbten $iefyen bekämt ab. ^S^ifd^n 
ift ein (Befanbter bes r>on 21gnimitra beftegten Königs 
erfajienen unb forbert bie (Toaster besfelben, ITCalanrifa, 
bie »äfjrenb bes Krieges geflogen mar, jurücf. 2lgmmüra 
gibt bem König £anb unb Krone roieber unb fenbet 
feine nunmehrige Braut ZTTalamifa ifyrem Pater $u 
mit bem Derfpredjcn, balb nadjjufolgen unb um fte 
ju »erben. 

Die mujtfalifcfye Befyanblung bes Stoffes, ins» 
befonbere bie ber lyrifcfyen Ssenen, ift intereffant. $üx 
bas fettere <5enre bemüht ftd> ber Komponift ebenfalls 
f)er5enstöne an$ufd}lagen, u>as tlmt jebodj nidjt überall 
gelingt. Der König unb ZHalaanfa treten aud? 
muftfalifd} in ben Dorbergrunb, n>ogegen bie ^eiteren 
Jiguren oft ber übe^eugenb inneren Kraft entbehren. 
Das Sujet lag ber 3nbii>ibualität bes Komponiften 
ferner, unb fo erfdjeint bie ZHuftf nidjt überall aus 
innerem f)er5ensbrange Ijeroorgegangen. Don be« 
fonberer IDirfung ift auger einigen S$enen im 2. 2Xft 
ber Sdjluf ber Komöbie. ßier erfdjeint bie ZTtuftf 
als Ztaturfpraaje. Hidjt otme Bebeutung ift bas 
aud? als (Einselftücf erfdjienene fymp^onifdje gnrifdfen. 
fpiel, bas ftd} uortrefflid? $um Kon^ertporirage eignet, 
ba es, losgelöft i>on bem 3nljalte bes IDerfes, aud) als 
abfcfyliefjenbes Congebidjt befielen fann. 

Don einem höheren (Beftcfytspunfte aus ift bie 
tragifcfye (Dper „<5eneftus" (3 2tfte, Berlin, \5. Ho« 
pember {892) mit tfpem fyodjintereffanten, ben fjörer 
unb Befd?auer feffelnben 3 n ^ a ^ S u betrauten, töeneftus, 
ber Scfyaufpieler bes Kaifers Diocletian, unb Pelagia 
pnb in heftiger Ciebe $u einanber entbrannt. 2lber 
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eine tiefe Kluft trennt 6ie Ciebenöen. Pelagia ift eine 
alaubige <£r)riftin un6 toeift 6esfyalb 6en geliebten, aber 
ljei6nifd}en (Beneftus $urüd. <groar entfdjlieft er ftd?, 
jum Cfyriftentum übertreten, aber 6er greife Cyprianus 
nimmt ifyn nicr)t fofort in 6ie (Bemein6e 6er (Bläubigen 
auf, 6enn nidjt 6ie Sefmfudjt nadj 6em erpigen f)eü, 
fon6ern roeltlidje £iebe treibt it)n, 6en (Blauben $u 
rpecr/feln roie ein Klei6. (Beneftus ftnnt auf Kadje. 
(Sine (Belegenr/eit 6a5u bietet ftd? irrni bal6. Der 
Kaifer lägt 6ie djriftlidjen Befenner töten un6 ftd> als 
einem (Bott (Dpfer bringen. IDäf?ren6 ifym nun (Beneftus 
r>ul6tgen nriü, erblicft er (Eyprianus. (Er perrät ifm 
un6 überliefert ifm 6en ^entern. Aber nun erfdjeint 
plö^Hd? Pelagia, um mit Cyprianus, 6en fte tpie ir/ren 
Pater liebt, $u fterben. Pergebens perfudjt (Beneftus 
fte 5U retten. Äudj 6es Kaifers Anerbieten, 6er in 
ftnnlidjer Begier6e 3U ir)r entbrannt ift, roeift fte 
r)el6enmütig ab. (Beneftus fudjt feinen (Bram in einem 
ausfd7roeifen6en Ceben $u pergeffen. Da 6urdjleudjtet 
ifm pldtjltä} röäfyren6 eines Sdjaufpiels, in roeldfem er 
6ie djriftlidjen (Bebräudje perfyöfmen roill, 6er 5trar)l 
6er IDafyrfjeit. Hie6erfnieen6 legt er por 6em erftaunten 
fjofe 6as Befenntnis 6es djriftlidjen (Blaubens ab un6 
rotr6 6esr;alb 5U pelagia in 6en Kerfer geführt. 3 n 
ifjr, 6ie nun gan$ Sem (Beliebten angehören 6arf, 
erroadjt nodj einmal übermächtig 6ie Sefntfudjt nad? 
einem glücflidjen Ceben. Sie perfudjt (Beneftus $ur 
$ludjt 5u bere6en. Die Straf enfängerin <£lau6ta, meldte 
(Beneftus ebenfalls liebt, r>at ifjm 6ie mittel $ur Jlud>t 
perfdjafft. Aber nun ift es (Beneftus, 6er ftd} 6es neuen 
(Blaubens rt>ür6ig errpeift un6 6ie (Beliebte tröftet Bepor 
6ie Cr/riften 3um Co6e geführt roer6en, roir6 6er neue 
Befenner pon Cyprianus in 6ie (Bemein6e 6er (gläubigen 
aufgenommen, um gleiä} 6arauf feinen (Blauben mit 
6em <Eo6e $u beftegeln. 

Die tragifäjen Situationen äeidmet 6ie ZTTuftf in 
grofen §ügen; 6er unerfdjütterlidje Cfyriftenglaube, 6er 
rjei6nifcrje <Bö£en6ienft treten in Ieben6ige, 6urd> 6ie 
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2TCuftf i6ealifierte (Erfcrjeinung. (Ein fjauptmoment 
btl6et 6ie Siebe Pelagias un6 daneben it)re nicht 
rt>anfen6e reltgiöfe Ueber$eugung. Von grofer (Bemalt 
ifl 6ie S$ene 6es (Beneftus, in 6er ir/m 6ie (Erleuchtung 
6es (Blaubens wxvb. Der ernften pelagia gegenüber 
gibt 6ie ZlTujtf 6as in 6en erften Elften auftretenöe 
heitere Temperament 6er Strafenfdngerin Clau6ia in 
djarafterifttfer/er U)eife. Hür)ren6 ift ifr/re £iebe ju 
(Seneftus gese idmet. Das Verhältnis $nrifchen (Befang un6 
©räjefter, tnsbefon6ere 6ie fYmphonifcrje Behan6lung 6es 
Unteren, ift in je6er IDeife anregen6; 6er (Befang bleibt in 
6en grof en S$enen als De! lamatton, in 6en (Ein3elgefängen 
als me!o6tfd?e Sprache überall t/errfcr;en6. IDenn tPem* 
gartner auch in 6iefer (Dper 6en (Errungen [duften 6er 
Heu5eit folgt, gibt er 6ocfj 6es (Eigenen, nrie 6ie Tin- 
füfjrung 6er oben genannten Ceile nahe legt außer- 
ordentlich r>iel. Die oft tDagners „Criftan" nachgeferjaffene 
ITCuftf tritt in 6iefem IDerfe mefjr als in 6en früheren 
gegen 6ie eigene jurücf. Die (Dper erfchten auger in 
Berlin in IHannr/eim, ZDeimar, £eip$ig un6 Prag. 

Die Crilogie „©reftes" eröffnet 6er 6ramatifdjen 
tfunft eine neue Perfpefttue. Sie beftefjt aus 6en 
3 Teilen: „Agamemnon ", „6as Cotenopfer", „Die 
(Ermyen" (aufführbar an einem 2lben6). Den (Drefte 
tonlich 5U t>erbil6licheu, ift eine geroaltige, r/or/e Achtung 
einflö§en6e Aufgabe. Seeüfche Vertiefung in 6en r/od?« 
tragifer/en Stoff, haarferjarfe Cl?arafter5eid?nungun6 (Eigen» 
art 6er Kon$eption bil6en in einheitlicher Zftijcrjung 6ie 
Urfraft einer Diftion, 6ie jeoer infolge 6er IDeingartners 
2TTuftf inneu?ohnen6en Klarr/eit fofort r>erfter/en fann. IDer 
IDeingartner in feinem tatenreichen IPirfen mit f)in« 
gebung gefolgt ift, mu§ mit freu6iger (Genugtuung be* 
fennen, 6af 6iefes 6ramattfcr/e XDerf einen §ölftp\xr\tt 
nicht nur in feinen Kompofttionen, vielmehr in 6er heutigen 
6ramatifchen 2ttuftf überhaupt be$eichnet. Trofe aller 
2tnfein6ungen, 6ie Hei6 un6 Bosheit er$eugt traben, 
geht 6er Komponift unentwegt auf 6er betretenen Bahn 
roeiter mit feften Schritten. Sein Ceitmotip ift 6as 36eal 
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6er Kunft, n\d)t 6er (Erfolg 6er grofeu 2TCenge. Der 
6em heutigen (£mpfin6ungsleben fern liegen6e, $ur 
tErilogie umgeu?an6elte Stoff 6er Cragö6ie 6es Wfäylos, 
6effen Dramatifterung 6urd? IDeingartner im 6ritten Ceti 
eine $u HÜigen6e Um6icr;tung erfahren un6 in 6em 
(Erlöfungsmerfe einen erljeben6en Hbfcr/luf gefun6cn hat, 
ift 6id>terifch nrie tonfünftlerifcr) 6er 3e£t$ett in trurf* 
famer un6 6abei be6eutungsreicher tüeife Serartig nahe» 
gebracht, 6af 6er fjörer un6 Befdjauer $u 6cm 
Ö)erfe (es ift eine (Broßtat) in enge Znitlet6enfchaft 
tritt. Vielleicht fte^t 6er Dichter auch in 6iefer Schöpfung 
nod? ^ö^er als 6er ZTCufifer. 3 c & en f a H 5 offenbart 
ftcrj in Dichtung un6 Vertonung eine unanfechtbare, 
poetifdje Sprache, urie fte in 6er neueten £t\t auger 
ZDagner faum ein an6erer Dicbter-Komponift gefun6en. 
<£xn enges, geiftiges Ban6 rereinigt 6ie 6rei Dramen, 
ron 6enen 6em erften in feiner 6ramatifd? ftd? Schlag 
auf Schlag t>oÜ5ie^en6en Beftimmtheit noch ein Dor5ug 
cor 6en bei6en an6eren, 6ie nicht frei ron ein$elnen 
Dehnungen jtn6, $U3ugeftehen ift. UeberaU ift 6ie 
(£^arafter3eid?nung, insbefon6ere 6ie 6er Klytaimneftra 
un6 "Kaffan6ra, in Wort un6 (Ton überseugenö getroffen. 
Die inneren, feelifdjen Vorgänge, toie fte IPetngartner 
femer in 6en ergreifen6en Ssenen 6er (Sleftra ic. $eidmet, 
feine Klarlegung 6er Kataftrophe 6es ZTtor6es 6er 
Königin, 6as tEotenopfer am (ßrabe 6es Agamemnon, 
6ie Verfolgung 6es Greftes 6urd> 6ie Hadjegöttinnen 
un6 en61id> 6er Derf6 , ^nen6e Schluß 6urcb, pallas Zlt^ene 
ftn6 oon einer IDa^r^eit 6es ilus6rucfs, 6ie 6urdj ihre 
Ieben6ige Darfteüung 3U großer IDirfung gelangen. Die 
Dorneljme, ftdj 6em breiten Kesitatiü, 6em 21riofo un6 ge- 
haltvollen C^orftil $un>en6en6e 2TTuftf, 6eren fympfjonifdjc 
ITTitbetätigung einer farbenreichen (Dreheftration (man 
6enfe an 6ie §a6esf5ene) ifjr einen cbarafteriftifd?en 
Untergrun6 oerlei^t, fpridjt in erfter Besiehung für 6en 
eigenen, 1)kx porroiegen6 im felbftdn6igen Schaffen 
ru^en6en Stil. Das unerläßlich 6abei mittr>irfen6e 
Hachfchaffen nach neu$eitlidjen Vorbil6ern un6 6ie 6a« 



mit ftcfy pereinenöe tDa fjrung öer äftfjetifdjen 2ln« 
fcbauungen treten erft in $a>eiter Cinie in Beurteilung. 
Die (Erftauffüfyrung oes „(Dreftes" fanö am \5. ^ebruar 
J902 in leidig ftatt. l)ag IDeingartner bei 6en Zluf- 
füfyrungen in Ceipsig, Stuttgart, Hürnbetg, Hamburg, 
^ranffurt unö Berlin felbft bas S$epter führte, ift, urie 
es anoere fjocfyftefyenoe getan, öurdjaus gerechtfertigt un6 
feinesisegs fo auftufaffen, als ob er öuräj feine 2tä?tung 
gebieten&e perfönlidjfeit propaganöa für 6ie eigene 
Schöpfung machen wollte. — Z)ie Saifon \90<k/\<)05 
tnirö öas &erf mit einigen, t>om Komponiften in jüngfter 
«geit gemachten Kürsungen in ZHannfyeim un6 ZITündjen 
bringen. 
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VII. 

Der fct)affenöe ttünftler. 

Seit öem öireftionellen Porgehen Qansp. Bülorps 
hat ftcf> in öer tfonsertötreftion ein fjödtft erfreulicher 
unö öabei erhebender Umfchroung pollsogen. Ueberau" 
rpollte man es ir)m gleichtun, 6er fo törofes pollbracht 
in öer freien, aber öodj öabei öem inneren IDefen öer 
(Eonöichtungen treubletbenöen Uebermittelung, unö es 
erfdjien eine beträchtliche «gar)! Hacheiferer, pon öenen 
jeooch nur rpenige feinen Ausführungen 5U folgen per« 
mochten. Seit länger als \0 3 a ^"" l*bm roir in öer 
Seit öer f ©genannten „(Baft-Direftion". Iticht nur öie 
fahrenöen Sänger unö Pirtuofen, nrie feit eheöem, fonöern 

auch bi* Ceiter öer grofcn 3 n ^ rttmen ^ a ^^ r P cr un0 
öer (Dpernauffürjrungen erfahrnen überall als <5äfte. 

IDeingartner ift heute eine Dtrcftionsfapajität erfter 
Beöeutung. (£r fter/t auf öer J}öhe öer Herroöuftions« 
aufgäbe, nicht nur inbesug auf öas IDieöergeben öer 
neueren Conroerfe, fonöern auch au f °* e Darlegung öer 
Schöpfungen öer lüafftfer. <£s beöarf nur eines Blicfes, 
um öie ihm Unterteilten in öie (ßeheimniffe öer Confunft 
etn$uführen. Seine Diftion ift porner/m, pon i}otym, 
innerem ßeifte belebt. (£in groferDor$ug öerDireftionsart 
öes Künftlers ift öer, öaf er nicht iPte mancher öer tyuU 
öie Aufmerffamfeit gefangen ner)menöen Dirigenten öurch 
(Beften unö Körperbewegungen $u imponieren bemüht 
ift. Sein inneres Durchleben öes Kunftroerfes beöarf 
feiner äußerlichen ZHittetlungen; öas mag Polle Uov* unö 
Hücfrpärtsger/en im «geitmaß, öer ftraff gesogene HhY'*?™us 
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unö 6ie roohl erroogene, ftets fünftlerifchen Anfct/auungen 
cntfprechen6e Dynamit, roie er alles, in einfacher IDeife 
an6euten6, 6en 3 n ft*umentaliften ^ ar S u machen perfter/t. 
ftn6 rühmenswerte (Eigenfdjaften feiner Darftellungsfraft. 
IDar es ferjon in 6en \ 880er 3 a *? rcn bei oen ©pern» 
auffür/rungen un6 6en 6a5irifd}cn ftebenöcn "Köderten 
6er ^all, 6af 6er Künftler 6ie Aufmerffamfeit auf ftch 
. lentte, fo gefdjah 6ies nod? mer/r in 6er Berliner perio6e r 
unö fyier roaren es auger 6er muftergültigen Dorfüfjrung 
6er flaffifchen un6 mo6ernen (Dpern namentlich 6ie 6en 
Symphonien pon Beetrjopen un6 an6ern (Eon6ichtungen 
gegenüber beroiefene 3 Tlttm ^ ät S um Kunftroerfe, 6ie, 
rücfroirfen6 auf 6as publifum, einen Sturm pon Be« 
geifterung fjeroorrief. Schon 6ie Berliner Aufführungen 
fpradjeu für IDeingartners Be6eutung, 6ie ftd? nod) 
roefentltch fteigerte, als Upn in 6en jugen61icr/en Kräften 
6es XHündjener Kaim«<Drchcfters nid}t fofort ein gleich 
roertpolles ZTCaterial 511 (ßebole ftan6. 2Ttit einem ein« 
gefdmlten (Drdjefter $u arbeiten, ift eine geringere Aufgabe 
als einen neu organifterten £onförper 5ur flafftfcfoen 
Kunftausübung r)eran$ubil6en. 307 möchte t)ier eine 
Parallele $ietjen un6 6arauf t/inroeifen, 6ag p. Bülort), 
nad)6em er (ich 6as ZHeininger Qofordjefter fünftlerifch 
er5ogen un6 feinen 3 n ^ en ^ onen Pollftän6ig 6ienftbar 
gemacht hatte, pon ITTitte 6er \ 880er 3 a *? re an ™ °* c 
£age fam, mit 6en roeniger pon ir/m eingeübten Hamburger 
Kunftfräften $u arbeiten. IDie erfolgreich fein IDirfeu, 
namentlich a ud? mit 6iefen Kräften roar, hat Me Hamburger 
Kon$ert$eit, 6ie feit p. Büloro einen erhöhten Auffdjrpung 
nahm, beroiefen. IDeingartner, 6em 6ie pradjtpolle 
Königliche Kapelle in Berlin $u (ßebote ftan6, h at °* e 
jungen ZHünchener Kräfte fo geleitet un6 fte 6erartig 
hohen fielen entgegengeführt, 6af fte tyuU, rpie 
im erften Abfd,nitt betont, eine h$<hft achtbare, roenn 
nicht ebenbürtige Stellung an6em Kunftorcrjeftem gegen« 
über einnehmen. Das roefentlichfte ZHoment fetner Be« 
rufung $ur Direltion ift 6ie unmittelbare Be5ier)ung, in 
6er er als Schaffcn6er 6em Kunftroerfe gegenüber tritt. 
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Keine Uebermittelung öarf ftdj frei von Subjeftitntät 
haiton un6 fo ift auch 6ie IDeingartners bei aller 
(Dbjefliuität 6er 2tuffaffung 6od? eine fubjeftit>e; fte hält 
feft am äftrjctifch hergebrachten. (Es ift oem Dirigenten 
6as Vermögen eigen, feine iiuffaffung, 6ie in 6er Urtraft 
6es Kunftroerfes, 6. r). in 6er Be6eutung 6esfelben rour$elt, 
in fo merftr»ür6ig einfacher IDeife flar$ulegen, 6af je6er 
ein$elne irm oerfter)t un6 ihm 3U folgen t>ermag. ZUan 
mu£ IDeingartners Schrift „Heber 6as Dirigieren " ge« 
lefen fyaben, um ftd? übet 6ie (Beftchtspunfte, t>on 
6enen aus er 6em Kunftroerfe nahe getreten ift, flar 3U 
roer6en. tDagner, 6er unter 6en ßrogmeiftem pielletcht 
herr>orragen6fte Dirigent, t)at ir)m auch fyier 6ie IDege 
ge$eigt, 6en grofen (Drchefterförper $um Dolmetfa?er 6es 
Kunftroerfes 3U befähigen. IDer (Gelegenheit rjatte, 6ie 
Köderte 6er Königlichen Kapelle un6 6er Berliner 
Philharmonie unter ZDeingartner $u hören, un6 <geuge 
fein fonnte dou 6er fpontanen Begeiferung, 6ie 6em 
Dirigenten gefpen6et rtmr6e, h a * 88 erfahren, 6ag rn' er 
ein Scfjaffen6er 6as Kunftroerf roie6ergibt. Die 2trt 6er 
Uebermittelung roirft nicht nur fas$inieren6 auf 6ie 
UnterfteUten, vielmehr auch auf 6as 2lu6itorium, un6 fo 
ftn6 6tefe Köderte als f)ul6igungen 3U be3eichnen, 6ie 
6em Kunftroerfe t>er6ientermafen ge$ollt roer6en. 3^? 
roill nicht behaupten, 6a§ alles, roas IDeingartner in 
6er genannten Schrift gefagt, budjftä blich 3U unter* 
fchreiben ift, muf aber befennen, 6af uiele feiner 2tus« 
fprüdje nicht nur pon roeittragen6er Be6eutung, fon6ern 
auch rücfn?irfen6 auf 6ie je^ige Direftionsart überhaupt 
gerr>or6en ftn6. Die Direftion, roie fie früher ausfchlief lieh 
in 6en tjänbm 6er routinierten Durchfdmittsmupfer 
un6 Caftfchläger lag, ift 6urch ihn in ein i6eales 
5ta6ium getreten. 2ln6ere Dirigenten 6er 3e£t5eit haben 
ähnliche (Erfolge ju r>er$eichnen, aber nicht feiten roirft 
6abei ein äuferes, 6as 2luge feffeln6es borgehen un6 
ein abfichtliches (Beiftreicrjtun mit. IDeingartner gibt 
aus innerem Perftän6nis pietätuoll 6as $u interpretieren6e 
H)erf un6 roeif einer je6en Hicr/tung, gehöre fte 6er 
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älteren geit 06er 6er neueren an, in 6er 2luffaffung 511 
entfpredjen. Sein Beetfjopen in 6er (groica, 6er C-moll, 
6er A-dur a>ie 6er Heunten ift geroaltig. Die 2lltmeifter 
gibt er nadj 6em (Driginal, un6 tpenn er retoud?iert, 
n?er6en 6ie jarben bodf nidft fo grell aufgetragen, 6a § 
6er innere Kern 6es IDerfes 6arunter leioet. Die 2luf» 
faffung 6er neueren Homantiter, une 6ie Berlio$', Cisjts, 
iDagners 2c. fprictyt von befon6erer Dertiefung. IDeniger 
permag id? feiner Schumann* un6 Braljms'Difrion bei= 
juftimmen, wogegen Komponiffen n>ie irien6elsfofm ic. 
in t^elle Beleuchtung treten. HTandje Dirigenten fyaben 
6urd> herausgeben ein3elner inittelftimmen — un6 
6ies gefdfieljt nidjt feiten 6urd> Doppelbefe$ung pon 
Blecfyinftrumenten — fel?r 6ie 2(ufmerffamfeit auf 
ftd> gelenft un6 glauben gemacht, 6ag fte <S5efyeimniffe 
aufgeoeeft, urie 6tes nie porfyer gefdjeljen. TXudf Ijier 
bleibt UMngartner frei pon Uebertreibungen. €r folgt 
6er Partitur, une fte 6er Con6id}ter gegeben, un6 ift in 
6iefem pietätpoüen Perfa!?ren ein Hadjeiferer Berlios'. 
Dag er nur perfyältnismäfig feiten eigene Schöpfungen 
in fein Programm aufnimmt, fpricfyt für feine 
Surücffjaltung öen flafftfdjen IPerfen gegenüber. Hiebt 
6er repro6u$ieren6e, nur 6er 6as Kunftiperf tpie6er* 
geben6e Künftler txiü uns in IDeingartners lieber- 
mittelung entgegen. Das Urfprünglid^e, 6as Primäre 
6es Kunftwerfes ift es, 6effen Klarlegung er erftrebt 
un6 6as ifjm als Qauptmoment 6er Darlegung leiten6 
ift. HTan rüfmtt mit Hed^t IDeingartners natürliche, 
lebenspolle Jtuffaffung un6 pern>un6ert fidj, 6af er in 
allen, aud? 6en perfd^ie6enartigft«n Stilen gleictymertig 
unterrichtet ift. Dies fm6et feine Begrün6ung 6artn, 
6af 6er Dirigent in erfiter Be6eutung 5U 6en Scfyaffen6en 
gehört un6 6as 6ar5ufteüen6e IDerf nxdfi nur äußerlich 
auf ftdj tpirfen lägt, fonoern tpeif, was 6er Schöpfer 
6esfelben empfan6, in 6effen Seele er ftdj fo $u per« 
fenfen permag, 6ag er 6ie (Con6ichiung geanffermagen 
im Slugenbiicf 6er H)ie6ergabe immer »te6er von 
neuem fdjafft. Dura? IDetngartner erhält 6as 5U inter» 
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pretterenöe IDerf öas ifym inneroormenöe Ceben, 6ie 
beifüge ^rtfdje, öie ifym öer Schöpfer gegeben. 

3n öiefer objeftit>en unö im geroiffen Sinne fub» 
jeftioen litt öer Uebermittelung rutjt öas ganse (Sefyeimnis, 
auf bas ftd? öie beifpiellofen Direftionserfolge öes 
Künftlers ftü^en. 3 e0ct unnötige, ftörenö roirfenöe 
2lufpu$ ift uermieöen, unö fo ift öie IDieöergabe einsig 
allein innerliä}. Qieraus erroädjft öie ZTCöglidjfeit, als 
Dirigent uollftänöig fyinteröenConöidjterjurücfyutreten unö 
fo 5U fagen in ifym aufsugefyen, fo öaf öiefer allein fprtdjt. 

Den Direftionserfolgen gegenüber ift es eigen tum lieb, 
öa§ IDeingartner als Klauierfpieler, b. Ij. als 3n^rpret 
r>on Kammermuftfroerfen nidjt öie gleicr/e, audj fyter 
feinem Können entfpredjenöe Begeiferung gefunöen. 
Die großen ©rer/efterauffürjrungen ftnö, roenn IDeingartner 
litigiert bis auf öen legten pla§ gefüllt, öie Kammer; 
muftfabenöe finöen nur pertjältnismäg ig laue Ceilnar^me. 
IDer aber öen Künftler als Klaoierinterpreten gehört, 
rjat öen €inöru<f einer nidjt minöer fyeroorragenöen 
Keproöuftion empfangen. Don einem Klarrierfpiel im 
äuferen Sinne ift in IDeingartners IDieöergabe nidjts 
5u fpüren. TXud} fyier getjt er fdjaffenö in öem Kunft* 
toerf auf. IDer r>on ifmt 8eetr)ot?en, 2Ho$art, Polfmann 
unö öas Sertett eigener Kompofttion unter ZTCitroirfung 
fyeroorragenöer Kräfte pemommen, roirö öies r»om 
objeftiuen (ßefterjtspunfte aus betätigen. Die einroanöfreie 
Cedmtf ift ifjm nur öas ZUittel, nie erfdjeint fte als 
Qauptsroecf. Ellies fterjt im Dienfte öer geiftigen tDieöer* 
gäbe, unö fo fyat feine Diftion etroas Derroanötes mit 
öer eines uon 8ü!oro unö anöerer. Das grojje 
Publifum roill blenöenöe Dirtuojttät, unö öa öiefe 
öem Künftler bei öer Uebermittelung öer flafftfdjen 
unö fonft r/err>orragenöen IPerfe fern liegt, traben öiefe 
IDeingartner^benöe ftets nur einen gerodelten Kreis 
2Inöäd)tiger 5U veqcidjnen gehabt. Dielleidjt roar öie 
groge paufe, öie öer Künftler als öffentlicher Klaoier» 
Interpret feit öen { 880 er 3aljren gemacht, ein (Brunö, öag 
-öie jüngften Vorträge nidjt öie gleiche Ceilnar/me gefunöen. 
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IDeingartner ift eine fraftooHe, romehme perfönliay 
feit; er gehört feiner fpc3tcllen Hidjtung an. Den 
Konferr>atir*en ift er $u fortfehrittlich. <£s ift nur aü"3U 
wahr, dag ftch leider ein groger Ceti 6er Kritif in 
eigenftnnigfter IDeife gegen diefe offenfundig in die 
<£rfd?einung tretende Catfad^e perfch lieft. ZTCan Ijat 
ftd) berufen gefüllt, den Künftler gewiffermagen in 
$wei Perfonen 5U jerlegen. Haldem man öem Dirigenten 
Kolbenfdjläge gegeben, die jedoch nichts genügt fyxbtn t 
weil er allgemein anerfannt wird, hat man ifm fajlieglich 
gut befunden, wogegen der Komponift tro$ feiner 
hervorragenden Schöpfungen in den Staub ge$errt wird. 
3e mehr die vornehm gebildete UTuftfwelt den 
KompofttionenlDeingartners mit aufrichtiger Begeifterung 
begegnet, bemühen ftch feine (Begner, feine IDerfe $u 
unterdrüefen. Dag die (Dberflächlichfeit und der Heid 
bei diefer Schädigung wefentlid) mitwirfen, h a * man 
oft erfahren. Da er aber in der Kunft die Schönheit, 
das (Erhabene, das 2ttajeftätifche, (göttliche Jucht und 
ftch bemüht, es $um 2(usdrucf $u bringen, wird er von 
den ITTodernen, die ihr Jjetl im 2tftueüen und Senfationellcn 
erblicfen, nicht als einer der 3fy r *9 en attgefehen. Die 
llnterftüfcung irgend einer partei ift dem Con dichter 
aus diefen (Sründen nie 3U teil geworden. Seine 
<£in$elftellung ift etwas Qofjes, aber fte t}at ihre grog cn 
Schwierigfeiten. ZTCit gerechtem Stol5 darf der Küuftler 
behaupten, dag er nur durch ftch felbft und aus eigener 
Kraft ftd) feine h^ u ^g« Stellung errungen. Die ernfte 
handhabe der Kunftausübung fteht in unmittelbarem 
(cinflang mit feiner gan$en Perfön lichfeit. Die gurücf • 
haltung, die ftch fchon in frühefter 3ugend gejetgt und 
fich mit einer gewiffen 3 n P < ^ a ^9 c ^ 1 °ff en ^ e i t paarte, 
hat ihn im fpäteren Ceben nie verlaffen, namentlich 
nicht, wenn es ftch um die (Erörterung ernfter Kunft« 
fragen und die Darfteüung der Kunftwerfe tyinbdU. 

3edem Künftler, der ein ernftes tDoüen und Können 
beft|t, begegnet er mit der größten Dichtung, gleichviel, 
ob er eine befebeidene oder eine ^o^e Stellung bef leidet; 
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öas 2TImöerir>ertige in öer Kttnft fyat er ftets in ruhiger 
IDcife ab$ulelmen geamgt unö es üermieöen, ftd} auf 
polcmif einsulaffen. Die Dererjrung unö Eingabe 6er 
21Iitglieöer eines oon Ujrn geleiteten grogen 3nftrumental' 
förpers ftü$t fta? auf öas adjtunggebtetenöe ruhige 
Porgerjen öes Dirigenten. Jrei r>on Despotismus bleibt 
die ^üfyrung. ZTCan r/at öie <£mpftnöung, öag 6er 
Dirigent als gleid? öaftetjenö mit oen Unterteilten tu 
gleidjer Berufspflidjt sufammen wirft. Hidjt feine 
bot/e Stellung tft es, öurdi öie er $u imponieren fudjt, 
u>orjl aber imponiert er öuret) öie ^eftigfeit, (Energie 
unö nidjt minder öurdj öie perfönlidjc Ciebensumröigteit. 
IPeingartner ift unö bleibt ftets Kunftfollege. 



VIII. 



Schriften über ITIufif 2c. 

tDetngartners 6i6attifa?e Schriften über Drama, 
Symphonie, Dtreftion ic, auf 6ie mefyrfad} E?ingeu>tefen 
n?ur6e, fan6en eine fo grofe Derbrettung, 6ag ein 
Heu6rucf pon 6rei oerfelben nad) perfyältntsmäfi£ 
fur5er §eit 5ur Hottpenoigfeit nmröe. Das erfte 6er 
IDerfe „Die lefyre von 6er H)ie6ergeburt 6es Dramas" 
ift als eine Arbeit 5U besetdmen, über 6ie man tu 
6er gegenwärtigen <5eftalt nidjt abfd)Iiefen6 5U urteilen 
permag. Der (Entuwrf 6es großen Dramas ift nur als 
5fi55e eines größeren IDerfes $u betrauten, an 6as nod> 
tpef entließ 6te ^cilc gelegt roer6en muß, um mit 6em* 
felben erfolgreich an 6ie (Deffentlicr/feit treten 5U fdnneH. 
Da 6ie erneuerte Umarbeitung 6es XDerfes beporftefjt 
fei auf 6asfelbe nur fyingetpiefen. 

Die etngetjenö abgefaßte Schrift „Die Symphonie 
nad) Seetrjopen", 6ie in ifyrer $u>eiten Auflage tpefent- 
licfye (Erweiterungen erfahren fyat, gibt ein flares 23t 16 
pon 6er(Enttpi<felung 6er neuen un6 neueften3nftrumental« 
muftf. Sie ftü£t fid) auf einen Dortrag, gehalten in 
THündjen am 26. 2TCär$ \S^7. <Sol6ene IDorte ftn6 
es, 6ic Ijier gefproajen u?er6en; man möd)tcS&i$t 5itieren, 
tpie 5. 3. über £is5t in feinem Derfyältnis $u 6en 
3üngeren: „IDie 6iefer felbft fo große 21Tann unabläfftg 
bemüht tpar, ifmt geiftig pern?an6te Künftlernaturen 511 
för6ern, 6en Kufym iljrer IDerfe 5U perbreiten, rote er 
jungen (Benies un6 Talenten auf je6em (ßebiete an 6ie 
I}an6 ging, fie mit Hat un6 Cat unterftü^te un6 bei 

64 



Digitized by 



alleöem niemals etwas sunt Hufccn feiner perfönlidjfeit 
unternahm, ja anderen julieb öie Pflege eigener 
Schöpfungen oft pollftänötg pernadjläffigte, gehört längft 
6er unzweifelhaft feftfter)enöen <Befo?ichte an, unö ich glaube, 
öaf wohl niemanö, auch nicht foldje, öie feinen 
Kompofitionen ferne fte^en ju muffen glauben, ifmt öie 
leudjtenöe Krone, 6ie Uneigennü^igfeit unö eöelfte £iebe 
auf fein f)aupt für alle Reiten gefefet traben, weröen 
rauben wollen. 3 n menfa^lidjer Be$iehung ift Cisst 
6er König 6er Künftler gewefen!" — tl reff lieb, fagt 
IDeingartner pon Brucfners überreifer ^Hoöulation: 
„2ln 6iefem unaufhörlichen (tnnlofen ZHoöulieren leiöen 
5. B. 6ie meiften 6er Brucfnerfdjen Symphonien, fo 
öag man oft nicht mehr begreift, warum 6ie eine 
„in E dur", 6ie an6ere „in C-moll" r)eigt, 6a oft nur 
öie Sd)lu£tafte eines Safees 6ie Conart feines Anfanges 
aufweifen un6 6ie anöeren Partien regellos öurdj 6ie 
übrigen Conarten wanöern". — Die Hidjarö Strauß» 
Betrachtungen ftnö je6em Kunftjünger un6 04107 oem 
reiferen ZHuftfer angelegen tlid? 3U empfehlen; ebenfo 
intereffant ift öie ißegenüberftellung pon Smetana, 
Dporaf un6 2Hahler. Sehr ridjtig weift IDeingartner 
auf 2nar>lers geiftige Derwanötfdjaft mit Brucfner r)in. 

Die glüfyenöe Begeifterung, mit 6er öie weihepolle 
Confpradje Beetrjopens gefdyilöert wirö, ebenfo öie 
tynweife auf Schubert unö ZTTenöelsform feien tjerpor» 
gehoben. 3 n einem fann ich VO eingar tner nicht bei» 
ftimmen, unö hierin öürfte ich piele (Bleichgefinnte 
finöen: in öer 9. Symphonie ift nicht öas fjöchfte — 
wenigftens nicht im 5 ma ^ e öerfelben — 5U erbliden. 
<£s fommt aud? nicht öarauf an, 5U unterfuchen, weites 
Congeöid}t öes (ßrögten unter öen <5rogeu als öas be- 
öeutfamfte be$etdmet weröen fann. ZDeingartners TXus* 
fprüdje über Schumanns Symphonien, öie Verleitung 
öerfelben aus öer Klapiermuftf, öas f}erport)eben öer 
2TIanfreö'0upertüre 2c. öürften mandjem jungen ZHufifer 
pon Belehrung fein, ebenfo öie Betrachtungen öer 
Bra fmisf dyen fftufe. 



Hebet öie €rftnöung, 6ic göttliche 3ttfpirattott, 
fagt 6er Autor am Schlug: „Sei es ein f [eines Cieö 
oöer eine groge Symphonie, was 3fy* fomponiert, ein 
ITTeiftermerf nurö's nur öann fein, roeun ihm öasfelbe 
ZTCotto gebührt, öas 6er groge Beethoven auf öte Partitur 
feiner Missa solemnis fd>reiben öurfte: „Don Öer$en — 
XYTdge es $u ^erjen gehen." 

Die ftd? auf öie hodjfünftlerifchen Prin$ipien IDagners 
ftüijenöe Schrift „lieber öas Dirigieren" fordert ein 
eingehenöes Stuötum. IDeingartner fympat^tftert mit 
feinem großen Dorbilöe unö führt öeffen (Beöanten, öie 
er jtdj 5U eigen gemacht ^at, noch weiter aus. Die Be* 
fprechung pom «geitmag, Dortrag, Auffaffung ic, in 
oer öen DurdjfchnittsfapeUmeiftern öie IDa^r^eit über 
ihr hanöroerfsmdgiges Dorgehen gefagt wivb, fyat f. £t 
fopiel pon ftdj reöen gemacht, öaf eine 3U>eite, 
öffentlich peränöerte Ueberarbeitung, in öer nod> 
marfanter alles prä$iftert nriro, folgen mugte. Das 
IDerf ttmröe pielfach eingehenö $um (Begeuffcanöe 6es 
allgemeinen 3 n te* e ff es gemalt; insbefonöere fyereor. 
su^eben iß öer anregenöe, geiftpolle (Ton, in öem öie 
Ausführungen gehalten ftnö. Das (Bleiche gilt pon öer 
5d?rift „Bayreuth (1876— J896), einer nicht minöer 
geiftpollen, mit öem £jer$blut öes aufrichtigen IDagner* 
Dere^rers unö überjeugungstreuen Perfecbters h #c *?* 
Enniger Kunftprin$ipien getriebenen Brodyüre, öie flar 
«lle <5eftchtspunfte angibt, pon öenen aus öie Bayreuther 
2Ttuftf5uftdnöe in be$ug auf öie ^eftaufffiljrungen öer 
Dramen öes Perenrigten ju beurteilen ftnö. Der (ßattin 
XPagners wivb por allem in öiefer Schrift geöadjt. 
IDeingartner fprid)t ftch offen unö ehrlich aus aber 
jrau Coftmas Selbftüberfd}ä$ung unö öie öamit im 
(Stnflang fter)enöe, nachteilige Beeinfluffung öer Auf- 
führungen, welche nach IDagners Coöe in Bayreuth 
ftattfanöeu. Dieißegenüberftellung öer früheren Bayreuther 
Aufführungen, mit öenen bis {8$6 öeren Schäöen auf« 
geöecft tperöen, öie Urteile üb« leiftungen Unberufener, 
öie UntertPürfigfeit h«rporragenöer Dirigenten öen An« 
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orönungen 6er jrau <£oftma gegenüber unö pieles mer/r 
fnb von fo au$eror6entlid}em 3 ntcre ff e un0 pielfacfyer 
Belehrung, 6af man je6em, 6er ftd> ein flares Urteil 
über 6ie Bayreutrjer Aufführungen nad> J882 bil6en 
n>ill, 6iefe Schrift angelegentlidjft empfer/len möchte. 
Die Svtadft ift eine gttpärjlte, überall bleibt 6er tfutor 
in feinen fadjlidjen 2leuferungen porner/m. Die sroeite 
Auflage 6es \S^7 juerft erfdu'enenen Buddes ift 

roefentltcr; umgearbeitet. Sie en6et treffen6 mit 6en 
JD orten : 

„<£in muftfalifcfyes Bülmemperf lebenspoll n>ie6er« 
$ugeben, erfor6ert ein geniales (Erfaffen 6es $u er« 
fc^einen6en Bil6es in feiner (ßefamtr/eit, perbun6en 
mit 6er genaueften $ ad?fenntnis auf allen einfajlägigen 
(ßebieten un6 6er ^äfyigfeit, 6as innigft un6 leb« 
fyafteft (£rfd?aute nunmet/r im einseinen fo mit$u» 
teilen; 6a§, nrie in einem poüfommenen Organismus 
je6es <Blie6 ftd> in 6as an6ere fügt un6 feines $u 
piel, feines $u n>enig gibt, jeocs aber 6odj nur 
im Dienfte 6es (Bansen ftefyt, aus 6en ein$elnen {Teilen 
6as ungeteilte Bil6 uneoerum fyerausnjädjft. Die 
Begabung, 6erartiges $u leiften, roir6 toefentlidj 
pro6uftipen Cfyarafters fein, nietjt gleidjtpertig 6em 
Dichten un6 Komponieren felbft, 6iefes aber not« 
n>en6ig ergäujenö un6 fo gemiffermagen 6ie 6ritte 
2Had)t eines feften Bun6es bil6en6. Diefe Begabung — 
id> mäajte fte Darftellungsfraft nennen — erftrerft 
ftd? 6ann foroofyl auf eigene als auf frem6e XDerfe, 
6ie mit 6erfelben Ciebe un6 Cebfyaftigfeit, nrie 6ie 
eigenen, ins Ceben gerufen, in bisher nidjt geahnter 
jfrifdje un6 <£in6rucfsfär/igfeit erfc^einen u>er6en. 
W agner befag 6iefe uniperfelle 2lrt 6er Darftellungs- 
fraft un6 roafyrf djein lid> wxtb nur ein fdj äffen 6er 
Künftler fte u>ie6er fein eigen nennen, ftcfyerltd} 
aber feiner, 6er einfeitig Kegiffeur o6er Kapellmeifter, 
Sdjaufpieler o6er Sänger ift. 2lm aüertpenigften u>ir6 
fie eine muftfalifd) ntdjt einmal fadmiännifd} ge» 
bil6ete ^Jrau beft^en ic." 
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Xlad) 6en (Erfahrungen, 6ie id> nach [882 in 
Bayreuth gemacht habe, fann id> nur 6en tDemgartner« 
fdien Ausführungen beiftimmen, namentlich roenn ia> 
rergleidje, roas 6ie erfte Aufführung 6es „Hinges" 1,876 
un6 6ie erfte 6es „parftfal" (882 mir geroefen. J n 
einem «g^traum r>on 22 3al>ren Jjat ftdj in 6em ^eft« 
fpielljaufe t>iel t>erän6ert. XDär>ren6 fich in 6er 6amaligen 
geit 6ie tfünftler aus reiner, echter Begeiferung 6er 
holten Aufgabe, 6ie 3 lltc «*i° nen oes grogen Ztteifters 
jum (Belingen 5U bringen, unter5ogen, fter)t man 
heute oafelbft auf einem an6eren Stanöpunfte. Der 
spiritus rector 6er 6amaligen Aufführungen rr>ar 6ie 
£id)tgeftalt IPagners, in Seren <ölan$e fxdf Künftler 
toie Siebter, €eüi, Cid>atfd)ef\ ^rau 2Ttaterna, 
€il(i Cehmann un6 Diele anbete fonnen 6urften, un6 
6as ^ufammenn>irfen aller 6iefer Kunftfrafte h<*t es uer* 
tu 007t, 6iefes «giel 3U erreichen. Diefe groge <5eit gab 
Bayreuth feine geiftige tDeilie un6 eine Be6eutung, 6ie 
roeit über Deutfd)lan6s <5aue ftdj erftreefte. freute r)at 
man Dielleicht aud> 6ie Abftd)t, 6asfelbe roie 6amals 
3u erreichen, aber rt>ie t>erfdjie6enartig ftn6 6ie iTlittel, 
rt>eld)e öic Cat $ur Ausführung bringen fallen, un6 fo 
fommen wir 5U 6em Hefultat, 6ag es nicht 6as 
prinsip 6er Kunft allein ift, rDeldjes 6er Ceitung 6er 
^feftfpiele Dor Augen fchroebt. fjierauf ift 6as «gurücf« 
gehen 6er Porführungen 6afelbft 3U bejiefjen, un6 fo 
erflärt es fich, u>eshalb Diele be6euten6e Ifunftgrdgen 
in 3n?tetracht mit 6en leitenoen ^aftoren 6er ZDagner» 
fta6t gerieten. Da man es je$t uerfucht, mit einem 
Sogenannten „StarfYftem" 5U arbeiten, rDir6 6er 
w <j$e6anfe" 6es unfterblichen HTeifters in 6ie ;ferne 
gerüeft. Dag natürlich bei einem 6erartigen Hegime 
ftch grofe Konfurrcn$ bemertbar macht fer)en mir fo« 
roohl in 6er Sd)n>efterfta6t ZTTünchen, als auch m ten 
2ITad)inationen 6es großen amertfanifchen 3mprefario! 

Den Ifitt gegebenen Ausführungen folgt fdj lieblich 
nod> 6er £)imr>eis auf 6ie jüngft Derdffentlichte Schrift 
IPeingartners, eine 65 Seiten umfaffen6e Brod)üre, 
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„l\arl Spitteier, ein fünftlcrifdjes (Erlebnis". 3^? ^? a ^ c 
bei 6er Befpredmng 6er Balla6en op. 37 bereits auf 
i6iefelbe fytngettnefen un6 möchte namentlich betonen, 
6ag 6ie Begegnung mit 6en IDerfen 6es bisher Iei6er 
u>enig befannten fd}roei$erifd}en Dichters für XPeingartners 
fompofttorifcrje Otigfeit von Be6eutung gett>or6en ift. 
IDer u>ie er unter 6em <£in6rucf 6es „©lympifctjen 
^rüljling" r>on Spttteler fter/t, tr>tr6 6ie Begeiferung 
für oas in feiner 2lrt einige IDerf teilen. Dag IDein- 
gartner fid} über 6en Diopter vok über feine Sdjöpfungen 
eingefyen6 ausgefprodjen r)at, ift um fo begrciflidjer, 6a 
fein eigenes 6id>terifdjes tDirfen, wk es ftd) in feinen 
<Dpem6td)tungen, befon6ers in 6er tTrilogic „(Dreftes", 
5U erfennen gibt, in einem geunffen geiftigen Kapport 
5U Spitteier ftefyt. Perroan6te Seelen begegnen fta? fyier, 
un6 fo 6ürfte 6ie Anregung, 6ie 6em Did}ter»Komponiften 
r>on 6iefem Poeten getr>or6en, nod} manage erfprief lidje 
^rüertte 5eitigen. 



IX. 

Der$eid}nis oer veröffentlichten IDerfe. 

Die Hamen oer Derleger jtnö arie folgt abgefürjt: 
B.-B. (Bote & Bocf, Berlin), £r>. (€l?aliier & <£o., 
Berlin), TL S. (tf ö. tfirftner, Berlin), S. f. (5. £ if$er, 
Berlin), CC. (Cipftus & <Dfd>er, Kiel), &. BT. jfeeorg 
ZTTülkr, Znunajen-Ceipsig), &•<£. (Xies & (Erler, Berlin), 
54 (£rt$ Sdjubertfy Hamburg), P. (paul Poigt, 
Kaffel-fceip$tg). Von op. 20—38 fino (amtliche IDerfe 
im Derlage Breitfopf & fjärtel, letpjtg, erfdjienen. 

t Kompofitionen. 

op. \. „Sti$$en", für Klavier, präluötum, ZUa3urfa, 
^rage, Scr/er$o, 3mpwmptu, Jugfyette, <Enoe vom 
£teo. Dr. ZDilljelm Kien$l getviomet. Komponiert 
(879, erf Lienen J880 Sa>. 

op. 2. Conbiloer ju „Stifters Stuöien", 8 Klavierft, 
2 Qefte. {. Qeft: IDanoerung, 2lb6tas, Scfyü^en» 
feft, XDalofee. 2. fjeft: (Oartffa uno Xonafb, (g^ren* 
preis, (Binjter, Retfe$iele. „ZTTemcm Cefyrer ID. 
71. Hemy". Komp. J880, erfä>. J880 Sdj. 

op. 5. „2lus vergangener <£in ^ylhxs r>on 

6 Klavierftücfen. Komp. J880, erfdj. \m\ Sa?. 

op. „£ofe Blätter''. 8 fleine Stimm ungsbilber für 
Klavier. Komp. J88 \, erfaj. J882 D. 

op. 5. „pfyantaftebilöer", für Klavier. Dämmerung, 
(Eraumgeftalten, 3m Sturm, J}eioe, tflorgenalmung. 
Komp. J882, erfaj. J882 V. 

op. 6. „Serenaoe", für Streidjordjefter. Dr. (Dscax paul 
geiviömet. Komp. J882, erfdj. J883 V. 

«0 
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op. 7. „lieft ftes §unolft Singuf", aus 3. IDolff s 

Kattenfänger, für Bariton unft Klarier. TL Ellert 

genriftmet. Komp. \BS\, erfd?. \88$ V. 
op. 8. „Safuntala". Bü!?ncnfpiel in 3 aufefigen. 

3nftifd?es Zflärdjen. 5ran$ Cisst geroiftmet. Komp. 

\88\ — 83, erfd?. J883 D. 
°P* 9- ^n>ei <Beftid?te für eine Singftimme mit Klarier« 

begleitung. £aura f?orft genriftmet. Komp. \88<k, 

erf07. 188^ V. 
op. \0. „ZTtalanrifa". Komöftie in 3 2luf$ügen nad? 

Kaltftafa. Dichtung unft ZKuftf. Komp. \88<* 

bis J885, erfd?. J886 V. 
op. \\. „ßarolft". (Eine ^Jolge pon 9 töefängen aus 

<35ufi. Kaftropps lyrifd?er Hrjapfoftie „ König <£lfs 

Ciefter", für eine Singftimme mit Klapierbegleitung. 

Komp. J887, erfd). J889 <£{?. 

op. \2. „Die 2DalIfar?rt nad? Keplaar", für eine tiefe 
Stimme mit Begleitung ftes <Drd?efters 06er Klapiers 
(^eine). Komp. \887, erfd?. \8$2 <£f?. 

op. \o. Drei Ciefter für eine tiefere Singftimme mit 
Klapierbegleitung. <§roeifelnoer XDunfd? (Cenau), 
ZHeine Braut (£enau), 2ln <£mma (5d?iller). Komp. 
\888, erfd?. \889 £1?. 

op. „(Beneftus". Did?tung in 3 2tuf$ügen. Komp. 
\ 888— 9 t erfd?. {892 B.-B. 

op. {5. 8 Cieoer (<5eftid?te pon Umlauft) für eine Sing« 
ftimme mit Klapierbegleitung: Sd?äfers Sonntags« 
lieft, Perfpätetes Qod^etts lieft, lieft eines Firmen, 
(5ru£ fter Seelen, Der Sommerfaften, tDunfter, 
ZTTönd) urift Sdjäfer, Der König auf ftem (Turme. 
211fr. Heifenauer getp. Komp. \8<)\, erfd?. J893 £1?. 

op. \6. 8 <5eftid?te pon Hif. Cenau für eine Sing- 
ftimme mit Klapierbegleitung, 2 ^efte: 2tn ftie 
(Entfernte, Ciebesfeier, Welte Hofen, ZHein Orfen« 
fopf, Sommerfäften, Bitte, Trias harmonica, Blicf 
in ften Strom. £rau ZHarte tDeingartner gen?. 
Komp. \892, erfd?. J893 Cr?. 



op. \7. 5 <5e6ict>te aus Sinnen un6 2ttinnen t>ott 
Hob. ftamerltng für eine Singftimme mit ©tdjeftcr 
06er Klavier: Hübe$afr/l, 6er Craumgott, Ciebe im 
Sdmee. I}. u. <D. Schuster gen?. Komp. 1893, 
erfct>. \8W <£r>. 

op. \S. „Severa^ 6 ernfte £ie6er mit Klavierbegleitung: 
2luf 6em alten jü6ifd}en Kidjfjof (H6a Cfyriften), 
alter unö Hofen (Htartin ©reif), Hebel (£enau), 
Cine ^Jremöe (Cfj. Storm), Heue (03eibel), 2111er« 
feelentag (J)amerltng). 3 u f* me P^uly gen?. Komp. 
189^. erf*. (895 tf. $. 

op. \9. „ijilaria". 6 fettere £ie6er mit Klavterbe= 
gleitung: Die primeln (fjamerlmg), Poft im IPalöe 
(0. £ töruppe), <£in (Traum (3- Sturm), ^rür^ltngs* 
gefp<:nfter (3- Sturm), <5tvei (ßänfe (3« Sturm), 
3m tDalöe (IXba Cb/riften). WM}. un6 Clara 
pauly gen>. Komp. 189^, erfd>. 1896 2i. $. 

op. 20. „Kdnig £ear", SYmpfjonifcfye Dicr/tung für 
groges (Drd^efter. Komp. 1896, ufdj. 1897. 

op. 2\. „Das (ßeftlöe 6er Seligen ". Svmp^onifd^e 
Dicr/tung für groges 0rcrjefter. Angeregt 6urdj 6as 
<5emäl6e von 2lrnol6 Böcflin. Komp. 1896—97, 
erfd>. 1897. 

op. 22. \2 feeöidjte (<5ottfrie6 Keller) für eine Sing« 
ftimme mit Klavierbegleitung, 2 fjefte: (Beübtes 
Qerj, tDenn fdjlanfe Cilien tvan6elten, 3^ fürest' 
nit (Befpenfter, Zilie meine £Deisr)eit, tDie gldnjt 
6er Ijelle 2TTon6, Sd)ifferlte6cr/en, £ie6 vom Scr/uft, 
lDinternad}t, Hacr/r/all, Doppelgleidmis, Das 03ärt« 
lein 6id>t verfcb/loffen, Unter Sternen. £u6ro. IDülIner 
gerv. Komp. J897, erfdf. J898. 

op. 23. \. Symphonie G-dur für (Drcr/effcer. Komp. 
\898, erfdj. 1899. 

op. 2^. \. Streichquartett D-moll. Dem fyilir*Quartett 
getv. Komp. 1898, erfdj. I899. 

op. 25. 6 Cieöer für eine Singftimme mit Klavier- 
begleitung: Ultima Cfmle (3ul. Ho6enberg), Ztlles 
fttüe (3ul. Hoöenberg), Dein 8il6 (Jrie6r. ZHarr), 
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ZUotten (j. Sturm), £ieb 6er (Ör/aro^e (prin$ 3U 
Sdfinaid) • Carolatt/), Ueber ein Stünblein (^eyfc). 
$vau Zttarie <Butr/eil«Scr/ober gero. Komp. \B^s, . 
erfdj. \899. 

op. 26. 2. Streichquartett F-moll. Dem böfymifcr/en 
Streichquartett gero. Komp. ^899/ erfd/. J900. 

op. 27. 3 <Bebicr/te aus (Bottfrieb Kellers 3 u 9 en &5 c *t 
für eineSingfttmme mitKlaoierbegleitung: P lauber » 
roäfcr/e, 3* benU oft ans blaue ZHeer, 3 rr K ( ty €r - 
Hub. (ßmür gero. Komp. \899, erfcr/. J900. 

op. 28. \2 lieber für eine Singftimme mit Klarier 
begleitung, 2 öefte. 5 Blumenlieber : (£r/ineftfcr/e 
Hofe (o. <£bner«<cfcr/enbacr/). 0enotr/cra Qul. Sturm), 
Helfen (Cr/. Storni). 3 fur$e lieber (3- Sturm): 
Ztuf ir/re l}anb, Ztuf einem oerfaüenen Kird/r/ofe, 
<5uter Hat. 5 fjanbroerf erlieber: ZDeberlieb (Carmen 
Syloa), Scfmr/macrjerlieb (<£. Syl^a), Spielmanns« 
lieb (Prtn5 <£mil 5U Scr/önaicr/.£arolatr/). 3 liebes^ 
lieber: Der £iebe €rroadjen (Cf/. ZDinfler), ZUorgen« 
länbifd/es Siänbcr/en ($r. Bobenftebt), Du bift ein 
Kino (<£mft <giel). (Emft Kraus gero. Komp. 
1899, erfd/. ^00. 

op. 2<). 2. Symphonie Es-dur für großes ©rd/efter. 
Dr. £ran$ IDüllner gero. Komp. J897— 99, 
erfd?. 1901. 

op. 30. „(Dreftes". (Eine Crilogie nadj öer „(Drefteia" 
bes Zlifcr/ylos. \. (Teil: „Agamemnon", 2. (Teil: 
„Das Cotenopfer", 5. Ceil: „Die <£rinyen". Komp. 
J900— 0\, erfcr/. ^90^. 

op. 3\. Viet Cieöer für (Tenor 06er Sopran mit 
Klavierbegleitung: Der öoe <5arten (<£. (Berof), 
<£in Begräbnis (<D. (Bruppe), Der Bauer unö 
fein Kmb (3- Sturm), fjocr/fommer (Jjeyfe). ZUay 
unb^annyKempnergeiD. Komp. J900, erfd/. 190^. 

op. 32. 6 ZHäbcr/en lieber für Sopran mit Klavier- 
begleitung: Drei Kränse (Q. o. (Stirn), Barbara- 
Steige (ZtTartin (Breif), Küf idj bte ZtTutter Zlbenbs 
(*). v. (Bilm), Scr/eibenbe liebe (ZD. §er#, Das 
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Blumenmäodjen (S. 21. 2Hofentr/al), Des ZHägMems 
nachgebet (W.fyt®. Komp. \^0\—02, erfd?. J902. 

op. 33. Sertett E-moll für Klapier, 2 Piolinen, Bratfdje, 
Pioloncell un6 Baf. 2ilfr. Heifenauer gew. Komp. 
J902, erfd>. J905. 

op. 3^. 3. Streichquartett F-dur. ^Jrau $to IDeingartner 
get». Komp. \902, erfd?. \905. 

op. 35. 2 (Sefänge t>on (Bottfrieo Keller für eine tiefere 
Singftimme mit Begleitung bes (Drdiefters: Unruhe 
6er iiadft, Stille oer Xtadjt. ßerm Jrangcon« 
Darios gero. Komp. J903, erfdj. J90^. 

op. 36. ^ (ßefänge für eine f}öf?ere Singftimme mit 
Begleitung des ©rdjefters : €r roeif es beffer (Cuoip. 
2lug. $tantl), Center Can$ (Prinj (Emil 5U S<tiöna\df> 
<£arolatfy), oes Kinoes Scr/eiöen (<S5rilIpar5er), £ieo 
5er tDalfüre (fei. Dafm). Komp. J9(M— 03, 
erfd?. ^90^. 

op. 37. 2 Ballaöen pon Carl Spitteier für eine Sing« 
fttmme mit Begleitung öes pianoforte: Die tote 
(£roe, Der 3äger un6 öas XDidjtajeu. $tl (Brete 
Klincferfuf geu>. Komp. \903, erfd>. J905. 

<>p. 58. 2 (ßefänge für adjtftimmigen €I?or unö (Drdjefter : 
Craumnadjt, Sturmfyymnus. Dem Sfyefftel&'Cfyorus 
unö feinem Dirigenten Dr. Cotparö gen>. Komp. 
J903— 0^, erfd?. 



II. Bearbeitungen. 

Symp^ontfa^es ^urifdjenfpiel aus „ZHalamifa" für 
<Drd?efter. Komp. \88<*— J885, erfd}. {890 

IDebers „2lufforöerung sum ttans" für (Drdjefter, 
erfd?. \896 21. $. 

(ßlucfs (Dupertürc $u v 2tlcefte // . <§ur 2tuffülprung 
im Kon$ertfaal mit E>ortrag$be5eidmungen un6 einem 
Sd?luf perfefyen, erfdj. J898 Breitfopf & ^ärtel. 
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III. Schriften: 

„Die Cefyre von 6er IDteöergeburt un6 6a» 
niuftfalifd>e Drama". J896. 

„Ueber 6as Dirigieren". S.£ J896. II. 2lufl. J896. 

„Die Symphonie nai) Beetfyopen". 5. 5. {899. 
II TünfL ^90^ 

„Bayreuth'. 5. $. ^897, II. tfufl. {904. 

„Carl Spitteier", (fiti fünft lerifdjes (Erlebnis. 
<B. m. \90^. 
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2üptjabeti(cbe8 SBerjetcfyniä 
ber genannten ifomponijten, Dirigenten, 93ittuofen, 
©finger, Dieter, <S(f)riftfteller nnb ^ritoatp erjonen. 

(Sei Manien, blc metjrfad) öorfommen, fmb nur bie roldntgften 

@ettenjaf)Ien angegeben.) 

mfajb*, geb. 525 Ü. G$r. 38. 45. 63. 
SWmerS. #erm. 1821—1902. 86. 
Slrmbruft, <£. 1849—96. 7. 
SUeji, «. 26. 61. 

»ad), 3. 6. 1685—1750. 32. 

«eetyoöen, 1770—1827. 5. 6. 19. 22. 32. 36. 48. 50. 51. 55. 5ü. 

Eetlioj. 1803—69. 21. 50. 

«öcfltn, %u\. 1827—1901. 9. 15. 62. 

«obenftebt, ftr. 1819—92. 63. 

»ö&mifäe* (Stuic^qnattett. 10. 63. 

«raljmS, 3- 1833—97. 5. 19. 22. 32. 36. 50. 55. 

SBrutfner, «. 1824—96. 55. 

SBülotu, £. ö. 1830—94. 47. 48. 51. 

«ungert, «. geb. 1846. 29. 

SBufoni, fr geb. 1866. 4. 

(Stiften. Slba 1844—1901. 27. 62. 
öomarb, Dr. geb. 1849. 36. 64. 

$atm. geliy geb. 1834. 36. 64. 
Xeffoff, Otto 1835-91. 7. 
2>retfu6, greifrfiulein geobore u. 10. 
Dboraf, 9(. 1841—1904. 55. 

(£bnet*(£fdjenbad), 95?. u. geb. 1830. 63. 

3ranfl, Öubh>. Sing. 1810-94. 35. 64. 

©abe, m. 28. 1817—90. 17. 
©eibel, ©mannet 1815-84. 27. 62. 
öerof, Sari 1815-90. 30. 63. 
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(Mm, ß. ö. 1813-64. 63. 
©lud, 1714—87. IL 20. 21. 64. 
©mür, ft. 63. 

©reif, Martin geb. 1839. 27. 62. 63. . 
©riüparaer, grana 1791—1872. 4. 36. 64. 
©ruppe, 0. fr 27. 30. 62. 63. 
©utrjeü^ober, grau Maxie. 63. 

)Q(ir, <£. geb. 1^59. 23. 62. 
jamerling, ftob. 1830-89. 27. 34. 62. 
Stfnbel, ©. fr 1685-1759. 32. 
.fcauSegger, 6. r>. geb. 1872. 0. 
|arjbn, fr 1732—1809. 36. 
Inder, fr u. 1811—85. 34. 
$eme, §. 1799—1856. 34. 61. 
nxxia, §. 37. 

)erfe, SB. 1835-1902. 63. 64. 
)cuje, ^Qul geb. 1830. 28. 30. 63. 
>rft, Siaura. 26. 61. 
,§umperbmt, @. geb. 1854. 34. 

3aba8fofm, <§. 1831—1902. 5. 
guiUerat, 9Rarie. 7. 

tfaim, Dr. 8. 9. 

ftalibaja, 6. SJo^rft. n. <£(jr. 37. 

tfaftropp, ©uft. geb. 1844. 26. 61. 

Heller, ©. 1819—90. 28. 29. 34. 35. 62. 63. 64. 

Äempuer, 2Ä. unb fr 63. 

JHenftl, Dr. 23. geb. 1857 . 4. 60. 

fflimttttö, Sri. ©rete. 64. 

tfrauft, (Smft. 63. 

Seemann, grau 8iEi geb. 1848. 58. 
Seuau, 9i. 1802—50. 26. 27. 61. 62. 
m\, ©. geb. 1839. 58. 

Ufet, Dr. fr 1811—86. 5. 6. 14. 50. 54 55. 61. 

SKafjler, ©. geb. 1860. 55. 

Warf, grtebr. 28. 62. 

SRaterua, grau geb. 1847. 58. 

SfleiibelSfotm, fr 1809—47. 17. 32. 36. 50. 55. 

Weber, 1831—98. 4. 

2Nojentf)al, ©. t>. 1821-77. 64. 

SRojart, 1756—91. 32. 51. 

Münjberg, (Sbler öon geb. 1863. 3. 



^aut, Dr. O. 1836—98. 5. 13. 60. 
^aul^ Suftine. 62. 
$auty, SB. unb G. 62. 

SWeinetfe, Dr. (£. geb. 1824. 5. 

ffieifenauer, «. geb. 1863. 23. 61. 64. 

ftemrj, 1831—98. 4. 60. 

9fctt% 81 oeb. 1873. 10. 

9iejnicet geb. 1861. 4. 

Weiter, aeb. 1843. 58. 

Babenberg, §. geb. 1831. 28. 62. 

Saf)la, 9t geb. 1855. 4. 

Sdjtller, 1759-1805. 26. 61. 

©cfjönaid) S (£arolatf), geb. 1852. 28. 35. 63. 64. 

Scbott, «. geb. 1846. 6. 

Säubert, g. 1797—1828. 32. 36. 55. 

@(fytmanrt, fö. 1810-1856. 36. 50. 55. 

Scfmfter, $. u. O. 62. 

Sfjafefpeare, 1546—1616. 8. 9. 15. 

Smetarta, g. 1824—84. 55. 

Spontini, 1774—1851. 4. 

Spttteler, geb. 1845. 30. 59. 64. 

Stifter, 8. 1805—68. 

Storm, 1817—88. 27. 62. 63. 

©traujj, JH. geb. 1864 55. 

©türm, 3uL 1816—96. 27. 28. 29. 30. 62. 63. 

Sucher, S. geb. 1843. 7. 

Sljfoa. ©armen geb. 1843. 29. 63. 

Xldjatföef, 3. & 1807-86. 58. 

Ufjlanb, & 1787—1862. 26. 61. 

Eolfmann, 1815—1883. 51. 

Söagner, (£08. 56. 57. 

Rogner, <Hi$arb 1813-83. 5. 6. 21. 37. 40. 44. 45. 49. 50. 56. 

Sarrtfe, £. geb. 1870. 10. 

Beber, 6. 9)?. 1786-1826. 11. 20. 32. 64. 

Sikingartner, geobora. 64. 

Söetngartrter, SRnrie. 61. 

Söinfler, Z\). 63. 

2Mff, 3mL geb. 1834. 61. 

SBüHner, Dr. 2. geb. 1858. 63. 

8iel, <£rnft Dr. ph. geb. 1841. 63. 
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Jfolgenöe §efte (ino bereits erfdnenen: 

£>eft {. $riefcrtct> nkt?fd>e von Dr. paul €rnfi. 
(II. Auflage.) 

§eft 2. Jofef Kainf r>on ^eroinanö ißregori 
(II. Auflage tu Dorbereitung.) 
lians Iboma oon Dr. ^ran$ Seroaes. 
Kicfrarfc Strauft poii Dr. (gridj Urban. 
Hermann Supermann von Dr. §ans 
Canösberg. 

ßeft 7. 2lwolfc &5cfHn oon Huoolf Klein, 
qeft st). (ftafcrtete b'2lnmin?i© von taby Dr. 

Blenner^affett. 
^eft \Q. lt>ür)elm 2iaatv t>on IDilfyelm 3 cn f en - 
Ijeft \\\2 . öjörnftjcmc Björnfon von (ßeorg 

Öranöes. 

^eft \3. Stmfttau 2)iettud> (Brabbe t>on 

Dr. fjans Canösberg. 
ljeft multatuli pon 5. Cublinsfi. 

fteft J5. Ceo XX* Zo If toi oon prof. Dr. (Thomas 
tfajelis. 

IValt Whitman von (fömuno (Söffe. 
!t>ilbclm Sufcb pon <8eorg ^ermann. 
£ernl?ai* Saumeiftcr pon Jer&inan6 
(Bregori. 

tjeft (9. 2lrn© l^olj un5 Mc jünajtfccutfcfrc 
Bewegung oon Dr. Karl l)ans Strobl. 

r)eft 20. Die rufftfefre Ctteratur ^er (Begeu- 
xvavt von 21. €. tDobfnsfi. 

r)eft 2j. Dotier von Ciltencron i>on Dr. (Öuftap 

§eft 22. Cubung *>©n l^ofmann pon Karl 
Sdjeffler. 

feft 232<$. Hicfeart* Detymel oon Quirns Sab. 
ft 25. paul i>e Cagarbc r>on Dr. <£. pla^off- 
Cejeune. 
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beft 26. Stent» ha l pon tüilljelm tDeiganö. 
qeft 27. Htay ülinaer von Kuoolf Klein. 
Ijcft 28. ^riefcrid? m'bbel pon Dr. Cfyeoöor poppe. 
l)eft 29. CDsfar ItWfcc von ^eltr Paul ßrepc. 
tycft 30. 2ttaurice JUaeterlmcf von Dr. ^elir 

Poppen berg. 
r)eft 5(. U?erefc^tfd?adin pon Cfdyerfoff. 
t)eft 52. <£Ucn Hey pon <£. nemenyi. 
^eft 35. 2lrt*jur Sct?mtfUr pon Dr. fyw* 

Canösberg. 

Ijeft 54 55. Ött$o tt>olf pon paui IRülIer. 
t}eft 5c>. 211 ar im (Borfi pon Strtfmr Uftafyl. 
beft 57 58. 2in?ena;ruber pon 3ulius Bab. 
6eft 39 <k\. £ranföfifd?e HebeUeuponpauUPiegler. 
fjefl \2 ^3. ^bfen pon Dr. Jjans Canösberg. 
t?eft ^4. 2Ucn?cl pon Hu&olf Klein, 
beft 45. ZHc mofcernc plaftif pon Dr. IK (Dsborn. 



rjeft ^7 48. tPein$artner pon prof. (Emil Kraufe. 

preis jebes fjeftes so pfa. — preis jebes Doppelheftes Wf. 



Kleift * Brucfner * Fontane * Doactnm 
2lt©fcerne £rauenMd>tung • Pas Portrait 

itHl&enbrucfc • Braams * Berliof 
3a?anifcf?e?iunft * Poftojew&fi * Strmbber^ 
HcMn * $ranf tt>efccrm&. 





3n Vorbereitung ftn6 folgenoe <£ffays: 
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^olpmics Delling 8ud?&rurferei, Serlin W. 35, KarUbab (5. 
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